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sh aus : Lammstrabe3 —S. Fernsprecher7927.L^ -, ^ 29. 7930. 7931 , 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988,7ŝ " °ruhe. Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruheund Städtische Sparkaste . Karlsruhe . Girokonto Nr . 796.5,7 * * f 11 e 11 u n e : Anschrist und Fernsprechnummern

v , (a8 lstehe oben) . Schlutzzeiten der Schrtstleitung^ dic einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er-
M 'Usns . Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr. Berliner« chrifileitung: Hans Gras Reischach Berlin SW . 68.

? ° deneggerplatz6/7, Fernsprecher2323 In Rastatt : Bahn-
X° n» abe 34 , Fernsprecher Nr . 2744 '

In Baden-Baden :
^ ichtentaler Stratze 2, Fernsprecher 2126 Ln Ofscnburg:« dolf- Hiiier- Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Fithrer "
^ ,7m ' als Morgenzeitung . Schalter.
!>.L . ," . l>er Hauptgeschastsstelle, der Bezirks- und Zweig-
Leschafrsstellen : Werktäglich 8 .00—12 30 und 14—18 Uhr.Bezugspreis : MonatlichRM . 2.00Änschlictzlich30Psg.
LK °rlohn be< Trägerzustellung . — Bei PostzustcllungRM . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungenwüsten bis spätestens 20. eines icden Monats für densolgenden Monat erfolgen Bet Nichterscheinen infolgeHs^erer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht

Lieferung der Zeitung oder airf Rück,«rstattung des Bezugspreises/ FcldpostlicferungenanWehr -
wachtangehörige über timmt der Verlag für monatlichRM 2.00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif ,
bandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nurSegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Badens 15 Rpi

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Montag ,

WA OPTAUSGAB «
CSauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Ganbauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . . .Nraichgau »nd Brüh -
Mi » “ für den Kreis Bruchsal. „Merlin -Rundschau“ für
die Kreise Rastatt — Baden- Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau “ für die Kreise Ofsenburg. Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögespaltene Millimeterzeile «Klei »,
simile 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplstadt Karls ,
ruhe “ : 11 Psg . In den Bezirksausgaben „Kraichgau und
Brnhraln “ , „ Merlur - Rundlchau“ und „Aus dcrOrtenan “ :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen“ und Familtenanzeigen gcl-len ermüsiigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teztteil : die ögespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüstefür die Gesamtauflage und AuS.
gäbe „Gauhanplstadt Karlsruhe “ nach Stassel 0 ; für die
übrigen Bezirksausgabcn nach Stassel A Anzeigenschlub-jcitcii : 11m 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen undK unaufschiebbareAnzeigen sür die Montagausaabebis längstens 16 Uhr sonntags als ManuskriptIm Verlagshaus cingegangen sein . Testtcil und Streifen «
anzcigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limcter »nd nur für die Gesamtauflage angenommen.Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines .
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werden . Erslillungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Luftwaffe versenkte in sieben Tagen 1000001
Mindestens 75000 MS. beschädigt - Mit unverminderter Schlagkraft wird der Kamps gegen die britische Sandelsschiftabrt svrtgeMrt

Berlin , 8. Juni . Mit nnverminberter
Schlagkraft führt bie deutsche Lustu»asse neben"er Kriegsmarine den Kampf gegen die britische
vandelsschisfahrtweiter. Wo sich im Seegebiet"w das Jnselreich und weit draußen ans dem
^ »ea« feindliche Schisse ans der Fahrt nach« »gland blicken laffen , packt sie unbarmherzig

für Tag . Für die Größe ihres Ersol»

durch Streitkräste der deutschen Lnstwasfe ver¬
achtete feindliche Handelsschifssranm bereits"»e 190 009 - BRT . - Grenze überschritten hat ;5" beliinft sich vom 1. bis 7. Juni ans insgesamt*06 400 BRT .
.. Das Ausmaß dieser Verluste wird noch er¬
höht durch Beschädigungen zahlrei »
J“ ' 1 « ach England fahrenberSchiffeAnt mindestens 7S 000 BRT . in der Zeit vom
^ bis S. Juni ; zwei weitere große Schiffe«lurden nach dem Bericht des Oberkommandos

Wehrmacht vom Sonntag gleichfalls be-
Ahadigt. Besonders wertvolle Einheiten der
britischen Handelsflotte sielen den unablässigen
Angriffen der deutschen Luftwaffe namentlich
_

m 6. Juni und in der darauffolgenden Nacht
beschädigt:
Wläflt die Luftwaffe Großdeutschlands

-L
^ l ' ch zu , nicht nur im Seegebiet ringS

® e * t n sondernn auch viele hun -
häfen von den Einsatz .
Schottlands bis I » den Küsten West-
Und sie wird in ^

üen^ ^ ewässern Westafrikas.
iden Streitkräftcn "*» Atlantik mit

Feinde bleiben bis^ ^ ^ arlne ^ °nge
geschlagen ist und jene nöftu
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die sich dem Ausbau - ■ f- e zerschmettert sind .
2SSÄ ®ÖIf£r0^ ffi Sens

-
^ lenkte 42 641 BRT .

der Wehrmacht gib? be!an? t̂
Oberkommando

. Ein Unterseeboot unter „„„Heß l e r verftukte B 230« RT . Damit hat das Boot bei dieser Unter,vehmnng insgesamt siebe « Schiffe «
“

» nsammen 42641 ART vkrÄchte .Die Lnstwasfe «cWie in der letzten Nachtan der schottischen Westküste drei bewafs »» ete feindliche Handelsschifse mitZusammen 21000 SSRX . Hwei weitere groheSchisse wurden in dev schottischen Gewäffernand im Atlantik beschädigt. Ein KampfflngzengZerstörte an der englischen Ostküste ei« *» >" *>»
liches Borpoftenboot durch Bi
Volltreffer.

An Nordafrika nahm die dentsch-i
Zische Artillerie britische Schisse im Hafer
Tobruk nnter wirksames Feuer . Die de,
Luftwaffe griff mit guter Wirkung fein« atteriestellnngen und Kraftfahrzengk»e« an.
^ Kampfhandlungen des Feindes über
Reichsgebiet fanden weder bei Tag not
Rächt statt.
Es war ein Vorpostenboot von 600 r

* Berlin , 8. Juni , flu dem bereits gen
erfolgreichen Bombenangriff den« ampfflugzouge auf ein britisches Vornb° ° t an der Ostkuste Englands am 7.«" rv noch ergänzend mitgeteilt . daß es si

ei» 'Eiuier getroffenen Hilfskriegsschif !
mLL " ß e r e s B o r p o st e n b o ot vo
üri « ^"Adelt. Das Boot versuchte, dem
fc

ryt zu entgehen und mit höchster FahrMiddlesbourgh ÄU erreichen
fta,? * iedoch kurz vor der Safeneinfahi
idn» -^ nd durch Bombenvolltreffe^ 0 Deck völlig zerstört.
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« i i m heutigen Krieg . 9ßona neuer Arl

nichts anderes gibt, als schnelle Auffaffung
und totale Arbeit. Unsere ganze Existenz steht
auf dem Spiel . Bisher ist allzuviel davon die
Rede gewesen, daß wir auch früher schwere
Zeiten durchgemacht, aber stets die letzte
Schlacht gewonnen hätten. Die Niederlagekann nur durch bedeutende größere und er¬
folgreichere Anstrengungen als bisher vermie¬
den werden."

In einem erneuten Rundfunkappell an Ka¬nada vom Sonntagabend erklärte Lord Bea¬verbrook , England müsse mit Situationen
rechnen, in denen zwangsläufig bie Möglich -
keit zu eigener Waffenproüuktion ernsthaft be¬einträchtigt wüvde - Deshalb brauche Englandsoviel Kriegsmaterial von Kanada, Kriegs¬material jeder Art , Tanks , Flugzeuge undalles, was die kanadische Industrie liefernkönne. „Wir brauchn Geld, um Tanks undFlugzeuge zu bezahlen , und Männer , die sielenken . Männer habt ihr uns schon gesandt .Der jetzt bevorstehende Kampf ist ein Streit ,in dem das englische Volk nur siegen odersterben kann . Es gibt keine Umkehr . Darumspähen wir nach Westen , warten aus Schisseund blicken hoffnungsvoll auf alles, was unserDominion Kanada in seinen Fabriken und inseinen gewaltigen Kraftguellen für uns tunkann ".

Solche geradezu verzweifelt« Appelle sinddeutliche Alarmsignal «. Lin weiteresSymptom liegt vor in der Einsetznng des
„Generaldirektors für menschliche Arbeits¬kraft". Die Zentralisierung der Kontrolle überalles verfügbare Menschenmaterial für die
Wehrmacht , die Kriegsindustrie und andere
Aufgaben geht nach schwedischen Meldungen
auf den immer fühlbarer werdenden Man¬
gel an Arbeitskräften in vielen Indu¬
strien zurück. Der neue Diktator , der dieses
Problem meistern soll , der frühere Staats¬
sekretär im Innenministerium , Jnce , der Er¬
finder des englischen Systems für Rekrutierun¬
gen. hat weitgehende Vollmachten erhalten . Er
soll vor allem bie Beschwerden beheben , wo¬
nach die Armee zuviel Personen einberufen
habe , die für effektive Produktion unentbehr¬
lich seien. Die bisherige Methode , die Miß¬
stände des Weltkrieges durch Rekrutierungen

gesamter Altersklassen vermeiden zu wollen,hat sich nicht bewährt. Am schlimmsten steht esin den Kohlengruben, deren Arbeiterstammum mehrere hunderttausend Mann gesunken
ist . Aehnlich schlimm steht es auch im Bauge¬werbe, dessen Arbeiterstamm um 40 Prozent
gesunken sein soll .

Die neuen Maßnahmen gehen unter ande¬rem so weit, daß auf jeder Grube ein Komitee
eingesetzt wird, das jede versäumte Arbeits¬
stunde prüfen und Strafen verhängen kann.

Als Ziel der ganzen Aktion wird es in Lon¬don bezeichnet, durch einen großen Planhaus¬halt zur wirksamsten Nutzung aller verfügba¬ren Kräfte die Wiederholung solcher Niederla¬gen wie in Griechenland und Kreta unmöglichzu machen.
Churchill greift also immer mehr zu offe¬ne n D i k t a t u r m a ß n a h m e n, um unter

rücksichtsloser Ausmerzung aller angeblich
Demokratischen " Traditionen das englischeVolk zur Aufbietung aller Kräfte zu zwingen.

Raubzug Englands gegen Syrien
Neuer britischer Gewaltakt gegen den ehemaligen Bundesgenossen

* Berlin . 8. Jnni . Am Sonntag morgen
haben nach einer Rentermeldnng ans Kairo
englische Truppen , unterstützt von ihrer fran¬
zösischen Fremdenlegion, einen Angriff ans das
französische Mandatsgebiet Syrien unternom¬
men .

Als Boarürvdnna wird sowohl von den Eng¬ländern wie von den französischen Landesver¬
rätern die lügnerische Behauptung verbreitet ,daß sich deutsche Truppen auf syrischem Boden
befänden . Ziel des Angriffs sei die BefreiungSyriens und des Libanon und ihre Einalie -derung in den Sterlina -Block.Die französische Regierung hat ihrerseits er¬neut die Unwahrheit der enalischen Behaup¬tung entlarvt und mitgeteilt , daß sie das fran¬
zösische Imperium bis zur äußerstenGrenze ihrer Kräfte verteidigenwerde . In weiterer Beantwortung des neuen
englischen Raubzuges hat Marschall P e t a i neine Botschaft an die Franzosen der Levante
gerichtet , in der es heißt : „Dieser unqualifi -
zierbare Angriff wird wie in Dakar von Fran¬
zosen aeführt , die sich unter die Fahnen desAufstandes gestellt haben . Unterstützt durch die
britischen imperialen Tnwvcn . schrecken sienicht davor zurück, das Blut ihrer Brüder zuvergießen, die die Einheit des Imperiums unddie französische Souveränität verteidigen". Erbrandmarkt dann die Vorwände, die der Feind

Martinique und Gouadeloupe unier llSA.-Konkrolle
Eine Erklärung Hulls — Französisches Gold darf nicht weggeschafft werden

* B e r l 1 « , 8. Juni . Der amerikanische Au¬
ßenminister Cordel Hnll gab zu der amerika¬
nischen Haltung gegenüber den Inseln Mar¬
tinique und Gouadeloupe in West¬
indien eine Erklärung ab . Hnll stellte in Ans¬
ficht. daß Kriegsschiffe und Flugzeuge der Ber ,
einigten Staaten täglich diese Inseln pa¬
trouillieren würden.

Die französischen amtlichen Stellen auf den
Inseln hätten sich verpflichtet , kein Gold vondort wegzuschaffen, ohne die Vereinigten Staa¬
ten davon in Kenntnis zu setzen . Diese Maß¬
nahmen seien in einem Abkommen vorgesehen ,das zwischen den Vereinigten Staaten und
Admiral Roberts , dem französischen Hohen
Kommissar für die französischen Besitzungen aufder westlichen Hemisphäre , abgeschlossen wurde,Admiral Roberts garantiere dafür , daß die
französischen Besitzungen auf der westlichen
Hemisphäre sich jeglicher Aktivität, die die
amerikanischen Interessen beeinträchtigenkönn¬
ten, enthalten würden. Die Vereinigten Staa¬
ten seien bereit, den französischen Inseln zu er¬
lauben, Lebensmittel und wichtige Versor¬
gungsmaterialen in Amerika zu beschaffen, un¬
ter der Bedingung, daß diese nicht nach Frank¬
reich oder Französisch - Rordafrika weitertrans -
portiert werden. Ein bestimmter Betrag der
jetzt eingefrorenen französischen Fonds würde
freigegeben werden für die Beschaffung von
Lebensmitteln für die Inseln .

*

Die Frage , welches Ziel die englisch-ameri-
kanische Politik gegenüber Frankreich anstrcbt
ist nickt sckwer zu beantworten. Nachdem ihr
einst ger Partner im Kampf gegen die autori¬
tären Ordnungsmächte militärisch zusammen ,
brach, soll jetzt unter allen Umstanden verhin¬
dert werden, daß Frankreich aus seiner selbŝ
verschuldeten Lage Konsequenzen zieht und sich
fttff seine kontinentale Stelluna ^ ^ stlrnt. Der
in Montoire begonnene Versuch des Marschalls
Petain , den einzig möglichen Weg einer Ber -
ständigung mit Deutschland zu beschreiteu, stieß
daher überall auf eine wachsende Anfeindung
von seiten Londons und Washingtons, die mit
allen Mitteln danach streben . Frankreichals Instrument ihrer skrupellosenPolitik zu erhalten . In England und den

i USA . weiß man allerdings . genau, öaß ffiefc

Bemühungen, falls sie erfolgreich sein würden,zum völligen Untergang Frankreichs führenmüßten. Aber es hätte dann wenigstens ihren
antieuropäischen Bestrebungen gedient und seinWerseeischer Besitz würbe um so leichter eine
billige Beute der jenseits des Atlantik Lauern¬den erben-

Historische Kammersihung in Rom
Hn. Rom, 9. Juni . Die Faschistische Kammerwurde sür Dienstag , den 1 . Jahrestag des

italienischen Kriegseintritts , zu einer Plenar¬sitzung einberufen. Die Sitzung beginnt um 17
Uhr . genau zur gleichen Stunde , in der am
10 . Juni 1940 den Botschaftern Englands und
Frankreichs in Rom die italienische Kriegs¬erklärung überreicht wurde. Eine Tagesord¬nung der bevorstehenden Kammersitzung istnicht bekanntgegeben worden.

für den Angriff geschmiedet habe und erklärt :„Vor der Gewalt kam die List . Ihr wißt, “daßes keinen einzigen deutschen Soldaten wederin Syrien noch im Libanon gibt . Ihr kämvftfür eine gerechte Sache , sür die Sache derUnversehrtheit der Gebiete , die die Geschichtedem Vaterland anvertraut hat. Ihr werdet siezu verteidigen wiffen".
Englische Flugzeuge haben, wie Radio An¬kara mitteilte , die Oelanlagen von Bei¬rut bombardiert.

*
Enaland bat wieder einen brutalen skruvel -losen Raulbzug aegen seinen chemaliaen Bun¬desgenossen unternommen . Der Einfall inSyrien , durch taaelanae Lüaenkamvaanevorbereitet, vaßt zu dem Bilde , das der objek¬tive Beobachter sich ie von Britanniens Tu -aenden zu machen vfleate. Durck den neuenGewaltstreich werden sogar die Ueberfälle aufDakar und Oran weit übertroffen, nur di«schmähliche Gesinnuna ist immer die aleiche.An einem wehrlosen Frankreich sucht Enalandseinen Zorn über die Kette seiner Niederlagenzu kühlen . Unfähig, den anaezettelten Krieaaegen deutsche Soldaten erfolareich zu führen,möchte es sich im arabischen Raum ein schwa¬ches Ovfer auswäihlen . ohne doch die Hoffnungzu haben, aus diese Manier das verbeulte undverblaßte militärische Prestige anffrischen zukönnen . Es ist ausschließlich enalische Art .erneu Verbündeten bis zum Niederbruch aus¬zunützen und ihn dann noch zu plündern , denndie Geschichte kennt sonst kein weiteres Bei¬spiel solchen verbrecherischen Tuns . Aber dieenglische Historie ist «esvickt davon. Nach jedermilitärischen Niederlage europäischer Verbün¬deter verstanden die Briten , ihren Profit ein -zustreichen . So haben st« Schiffe aestohlen . denFranzosen in diesem Kriea allein Werte von120 Milliarden Franken , so haben sie Goldgestohlen und Kolonien. Die Portugiesen ,die Spanier , die Holländer, die Dänen unddie Franzosen wiffen aleichermaßen aus ihrerVeraanaenheit ein Lied über enalische Treuezu singen — iedesmal wenn sie dumm genuawaren , für Albron ihre Haut zu Markte zutraaen .

Die französischen Besatzunastruvven inSyrien haben den Kampf aufaenom -men und suchen Widerstand aeaen einennichtswürüiaen Eindrinalina zu leisten , demste im vorigen Jahr noch mit Leib und Lebenzur Seite standen . Jetzt erhält der Franzoseeinen Tritt in die Weichen. Ein flinker Griffnach der Habe des Wehrlosen — das ist Bri -taniens Dank und Treue .
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Zn deq Vergangen im Nahen Osten
jKarte Scherl-Bilderdienst)

Die „neuen Methoden“
Von Helmut Sftndermann

Im Zuge ber krampfhaften Bemühungen der
Churchill -Regierung , den schweren Schock
von Kreta zu zerreden, wird den britischen
Zeitungslesern eine Flut von Artikeln beschert,
in denen dargestellt wird, wie völlig „neue
Methoden der Kriegführung" von deutscher
Seite in Kreta angewandt worden seien —
Methoden, die die „Times" als ..revolutionie¬
rend, im Erfolg sicher und wiffenschaftlich durch¬
dacht" bezeichnet. Der Versuch , nach mehr als
zwanzig Monaten Kriegführung und nach
einem nie üagewesenen Siegeszug des deut¬
schen Soldaten durch die Länder aller seiner
Feinde aus dem Kontinent Ueberraschung zu
heucheln, ist nichts anderes als grotesk — er
wird dem Engländer auch den Nutzen der Ent¬
schuldigung nicht bringen, den er sich von sol¬
chen Betrachtungen verspricht . Denn die Welt
beginnt darüber nachzudenken , worin nun
eigentlich wirklich die Ursachen des durchschla¬
genden deutschen Erfolges begründet liegen,und welche Momente es sind, die dazu berech¬
tigen, von einer wahrhaft revolutionären
Kriegführung zu sprechen.

Gewiß — cs sind der Waffen manche, die in
diesem Kriege von deutscher Seite überraschendinS Treffen geführt und neuartig angewandtwerden. Aber dürften nicht die meisten dieser
Waffen auch dem Gegner schon vor dem Kriegebekannt gewesen sein, haben nicht über vieleder Methoden, die heute die Entscheidung inmanchem Kampf herbeiführen, auch in Frank -
reich und England der Vorkriegszeit Debattenund Uebungen stattgefunüen, konnten die
Kriegswissenschaften seit dem Weltkrieg nicht inden stets hochgerüstcten Ländern der damaligenEntente viel umfassender gepflegt werden, alsdies in dem abgerüsteten Deutschland möglichwar , bas bei seiner Wiedererstarkung erst vieleProbleme mühsam theoretisch studieren mußte,während der diesen Krieg offen vorbereitendeGegner sich auf eine zwanzigjährige stetigeFortentwicklung der praktischen Erfahrungstutzen konnte ?

Freilich — so groß ihre Sehnsucht nach die¬sem neuen Krieg war , so klein war der Geist ,mit dem sie sich ans ihn vorbereiteten. Es gibtnicht wenige Anekdoten über die Heiterkeit, diebeispielsweise diedeutschenFallschirm »truppen vor dem Kriege beim britischen Ge¬neralstab hervorriefen ! All ' das , worüber sieheute lange, überraschte Leitartikel schreiben,konnten sie bereits früher wiffen — aber esfehlte ihnen jene schöpferische Voraussicht, diebei uns am Werke war und die deutsche Wehr-macht in wenigen Jahren zu der modernstaus¬gerüsteten und schlagkräftigsten militärischenWacht Europas machte. Sie haben nicht weni¬ger gerüstet, als wir in Deutschland — aberste haben falsch gerüstet. Und dies erst im Jahre1941 erkennen, bedeutet bereits ein Schluß-urteil .
Wir Deutschen wurden unter der FührungAdolf Hitlers angesichts der englisch- jüdischenKriegshetze bereits in den Jahren nach der

Wiedererringung der Wehrhoheit nicht nachden Methoden eines vergangenen, sondern
nach denen eines modernen Krieges vorbereitet.Was unsere Gegner heute zu erken¬nen beginnen,das ahnte der Füh¬rer schon Jahre vor dem Kriegs -ausbruch . Und die Geschichte lehrt , wie sehrdie großen siegreichen Kriege in ihrem Ver¬laufe durch die größere Voraussicht eines Feld-Herrn beeinflußt wurden . Dabei haben nochandere entscheidende Momente den Lauf derDinge bestimmt : Was helfen Erkenntnisse derWissenschaften, wenn nicht ein stahlharier Willehinzutritt , was nützen taktische Rezepte, wennnicht der Genius des Feldherrn ihnen in denAugenblicken der Entscheidung Leben verleiht,was helfen alle Kunststücke der Ausbildung ,wenn in den Minuten , die über Leben und Toddes einzelnen, aber auch über Sieg und Nieder¬lage aller entscheiden, nicht eine überzeugteLeidenschaft des Soldaten ihre beflügelndeKraft entfaltet?

Bon diesen Voraussetzungen des Siegessprechen — heißt die Kluft beschreiben , diezwischen unserer Kriegführung und der unsererGegner aufgetan ist, seit dem Tage , an demEngland in mutwilligstem Wahnwitz ber deut¬schen Nation den Krieg ansagte. Es rief denMann , der mit unbeugsamem Willen sein Volkaus tiefster Erniedrigung emporgerissen undihm wieder Mut und einen starken Schutz ge¬geben hat, hinaus auf die Ebene des Schlacht¬feldes — und es erwies sich, daß er als Feld¬herr mit der gleichen Entschlossenheit zum Han-dein, dem gleichen unbeirrbaren Blick für dieEntscheidungen , dem gleichen genialen schöpfe-rischen Instinkt die deutsche Wehrmacht zumSiege führte, wie er als Staatsmann die xo-
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Montag , 9. Juni 194flitischen Kräfte zum staunenswerten Ansatzbrachte und sie dramatischen Erfolge der deut¬

schen Geschichte errang . Die Rufe der Eng¬länder nach einem „Nelson" aber verhalltenim Winde, und ihre politische Führung riß ein
verbrecherischer Wirrkopf an sich !

Der herausgeforderte deutsche Soldat ,den sie so lange verhöhnten, an dessen Können
sie nicht glaubten und dessen Treue sie bezwei¬felten, hat sich auf den Marsch gemacht miteiner grimmigen Leidenschaft, als aufgeklärterNationalsozialist zutiefst überzeugt vom Sinn
dieses Kampfes, im Herzen die Gewißheit, daßder Krieg Sein oder Nichtsein , Zukunft oderUntergang seines Volkes entscheidet. Diesemwahren W e lt ans chau u n gs so ld a t e ntraten viele Völker entgegen , mit manchemtapferen Kämpfer hatte er sich zu schlagen —aber jene letzte Ueberzeugung, die im RingenMann gegen Mann schließlich den Ausschlaggibt, fehlte seinen Gegnern — und sie mutzteihnen fehlen . Denn in ihrem Herzen konntedas Bewußtsein der Frivolität , mit dem ihreMachthaber diesen Krieg angezettelt haben ,nicht erstorben sein, und das Gefühl, für eine
zusammenbrechenbe gegen eine aufsteigendeWelt in den Kampf zu ziehen , mag in denen ,die zu denken vermochten , zur inneren Krisegeführt haben — einer Krise , die über Siegund über Niederlage mit entscheidet!Sucht die Ursachen eurer Niederlagen, woimmer ihr wollt , ihr Engländer ! Ob in dem
Vergleich der Waffen, ob in den Methoden derTaktik — oder in der Frage nach dem Feld-
Herrn und dem Geist des Soldaten , überallwerdet ihr nach kurzem Nachdenken die war¬nende Mahnung erkennen müssen : Ihrhatt et den Krieg bereits verloren ,als ihr ihn begonnen habt — und
heute nach fünfmaliger vernich¬tender Niederlage habt ihr aufdem Schlachtfeld nichts mehr zuhoffen , nur noch zu fürchten !

Erfolgreicher Angriff auf Tobruk
Aufforderung zur Uebergabe i« Ostasrika

abgelehut
* Rom , 8. Juni . Der italienische Wehrmacht¬bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :In der vergangenen Nacht haben unsereFlugzeuge Flugstützpunkte auf Malta bom¬bardiert .
In Nordafrika zu Lande nichts Neues.Die Luftwaffe hat in der Nacht zum 7. undwährend des gestrigen Tages Batterien undmilitärischeBefestigungsanlagen von Tobrukwiederholt mit bester Wirkung getroffen undBrände ausgelöst. In der Nähe von Siwa wur¬den britische Kraftwagen bombardiert. Feind¬liche Flugzeuge haben Einslüge auf Benghastund Derna durchgeführt .In Ostafrika geht die Schlacht im Ge¬biet von Gala und Sidamo weiter In derZone von Gondar hat unsere Besatzung vonUolshesit erneut eine Aufforderung zur Ueber¬gabe ab gelehnt und mit kühnen Ausfällenden Belagerern beträchtliche Verluste beige¬bracht .
RAF .-Verstärkunsten für Aegypten ?Uo . Rom, 8. Juni . Zahlreiche RAF .-Ma-schinen passierten in diesen Tagen, nach italie¬nischen Informationen , Gibraltar . Die Flug¬zeuge tankten in der Festung und setzten nachkurzem Aufenthalt ihre Röisö nach einem ge¬heim gehaltenen Bestimmungsort fort. Angeb¬lich soll es sich um Verstärkungen für Aegyptenhandeln. Ein britisches Wasserflugzeug ist , wieStefani meldet , bei dem Versuch, in der Buchtvon Gibraltar zu wassern , mit der ganzen Be¬satzung gesunken.

Was Churchill unter „Demokratie "
versteht

Ein Amerikaner zitiert die Memoire«des Kriegsverbrechers* Nenyork» 8. Juni . Roosevelts bedingungs¬lose Unterstützung des Abenteuers Churchillsfindet keineswegs überall in den VereinigtenStaaten Zustimmung. Gerade die Person die¬ses plutokratischen Glücksritters und politi¬schen Charlatans gibt genug Anlaß zu beden¬ken . Seine Laufbahn unterzieht jetzt der frü¬here Demokrat Holt in „Scribners Commen -tatot" einer scharfen Durchsicht. Er kommt zuErgebnissen , die höchst charakteristisch sind fürden Mann , der Englands Schicksal in dieserKriegsphase bestimmt .Holt schreibt, jetzt, da Roosevelt die USA . aufeine Partnerschaft mit Churchill festgelegt habe,sollte man dessen Ruf und Ideale kennen ler¬nen. Churchill werde von Willkie .der Weltgrößter Staatsmann " genannt. — Eine Be¬zeichnung , der er — Holt — auf Grund desStudiums der Bücher Churchills nicht zustim¬men könne .
Holt weist darauf hin, daß im kubanischenKrieg Churchill auf spanischer Seite gefochtenhabe . Unter Zitat aus Churchills eigenenMemoiren stellt Holt fest , daß Churchill nichtaus Begeisterung für die Demokra -tie , sondern aus Freude am Töten andem Krieg teilgenommen hat. Chnr-

chill habe dann die Kämpfe an der nordwest¬
indischen Grenze mitgemacht , wo viele Indervor den Standgerichten gelernt hätten , was
englische Demokratie bedeutet . Die Tirah -Ex-
pedition, an der Churchill teilgenommen habe ,sei ein weiterer Versuch gewesen, Gerechtigkeitund Freiheit unter den indischen Untertanen
durch Mord und Plünderung zu verbreiten .Nicht befriedigt mit der Verbreitung seiner
Auffassungen über die Freiheit in Kuba und
Indien beteiligte sich Churchill am Sudanfelb-
zug . Seine Darstellung des Feldzuges sollte
für di« unterdrückten Völker der Welt von
größtem Interesse sein, meint Holt. Churchill
selbst habe festqestellt, daß der ägyptische Feld¬
zug um Landgewinn und Handel geführtwurde, nicht für Aegypten , nicht für die Einge¬borenen, sondern lediglich für England . Chur¬
chill wurde dann Teilnehmer am Burenkrieg ,der die Burenrepublik belehrt habe , was De¬
mokratie bedeute . Die ersten Konzentrations¬lager seien nicht von Deutschland , sondern von
England in Südafrika errichtet worden. Die
unglücklichen Vurenmänner und -Frauen , die
nickt verstehen konnten, daß Mord , Plünderungund Unterdrückung zum englischen Befreiungs -
prozeß gehörten, hätten in den Konzentrations¬lagern Gelegenheit gefunden , zu überlegen,was England meine , wenn es unterdrückteVölker zu befreien wünsche.

Krieg bedeute für Churchill auf Grund fei¬ner eigenen Worte „Spaß , Aufheiterung undWonne". Churchill habe seinen Teil dazu bei-getraqen, den Indern . Aeayptern und Burendie Demokratie zu geben . Jetzt , als „der Weltgrößter Staatsmann "
, wie Willkie ibn be¬

zeichne , wolle er seine Auffassungen von Demo¬kratie über die ganze Welt verbreiten. i

Grundsätze und Ziele der Musikerziehung
Erhebung des Leipziger Konservatoriums zur Staatlichen MusikhochschuleRede des Reichsministers Rust

* Leipzig , 8. Juni . Mit einem feierliche»Staatsakt im großen Saal des Gewandhaoseswurde am Sonntag das Landeskonservatorinmder Musik zu Leipzig , bas älteste Konservato¬rium Deutichlands, durch den Reichsministerfür Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung,Rust , zur Staatliche» Hochschule für Musik,Musikerziehung und darstellende Kunst erhoben .Der Oberbürgermeister der Reichsmessestadt,Ministerpräsident a. D . Freyberg ,betonte in seiner Begrüßungsansprache, daßdie Stadt Leipzig wie bei der Gründung desKonservatoriums auch heute als Stadt derMusik einen Ehrenplatz unter den Städten desGroßdeutschen Reiches einnehme .Die IV - Symphonie von Robert Schumann,der im Grünidungsjahre erster Komponist desKonservatoriums war, leitete zur Ansprachedes Reichsministers Rust über. „Wir gehorch¬ten"
, so erklärte der Reichsminister einleitend,„tn dieser Stunde des großen deutschen Auf-bruchs der Forderrmg, dem Volk der Bach undHändel, der Haydn , Mozart und Beethoven,der Weber und Wagner, den Weg zu einer aufdie ganze Breite unseres Volkes hingelagertenVolksmusikkulturzu öffnen ." „Aus solcherZiel-setzung"

, so fuhr der Redner fort, „habe ich vorzwei Jahren die neue organisatorische Formder deutschen Musikhochschule zum ersten Malein Salzburg verwirklicht . Die neue Musik¬hochschule in Leipzig zeigt den gleichenAufbau .
Das Musikerziehu -ngswesen ist in seinemganzen Umfang der Aufsicht des Staates unter¬stellt. Es wird daher künftig nur einen Typdes Musikerziehers geben , der allenAnforderungen innerhalb der nationalsozia¬listischen Volksmusikerziehung gerecht wird,mit dem also sowohl die hohe künstlerische Ver¬antwortung einer musikalischen Bevusserzie-hung wie auch gleichzeitig die musische Volks¬tumsarbeit im engeren Sinne gewährleistetist.Diesen Anforderungen trägt eine neue ,für das gesamte Reichsgebiet ver¬bindliche Ausbildungs - und Prü¬fungsordnung für Musiklehrer Rechnung ,die nunmehr in aller Form die nationalsozia¬listischen Erziehungsgrundsätze zum Durch¬bruch kommen läßt . Sie beseitigt vor allemjeden Vorrang einer irgendwie intellektuali-

stisch gearteten Bildung gegenüber der nach
nationalsozialistischerAuffassung viel wichtige¬ren künstlerischen und musischen Gesamterzie-hung . Insbesondere tritt an die Stelle der
Vorstellung eines sogenannten „privaten" Mu¬siklehrers der Musikerzieher, der über die Engeseines Faches hinaus in die gesamte Bolks-
bildungsarbeit hineinwächst . Damit wirb zu¬

gleich die praktische Ausbildung der Musiker¬zieher für die Leitung von Sing - und Spisl -scharen sichergestellt. Die Teilnahme der Stu¬dierenden an einem Schulungslaaer ist vorge¬sehen. das vorwiegend der Vorbereitung aufdie volkserzieherischen Aufgaben dienen soll.Durch die neue Ordnung wird die staatlicheMusiklehrerprüfung für das gesamte Reichs¬gebiet die alleinige Voraussetzung für diekünftige Ausübung des Musikerzieherberufs.In untrennbarem Zusammenhang hiermitsteht aber zugleich die Neuordnung der bisherbestehenden Musiklohranstalten, des Musik ' chul-wesens überhaupt . Die gleiche Willkür undunübersichtliche Vielfalt , die auf dem Gebiet

des EinzeluuterrichtsweseuS herrschte , ist auchhinsichtlich der privaten , ja sogar auch öffent¬lichen Uuterrichtsanstalten festzustellen . Ueberdie Anforderungen, die an eine Musikschule,ein Konservatorium, eine Landesmusikschuleoder gar an eine Hochschule zu stellen sind , ge¬hen die Ansichten in verschiedenen Teilen desReiches weit auseinander . Auch diesem Zu¬stand kann nur durch eine rerchseinheit -liche Ordnung abgeholfen werden, durchdie im ganzen Reichsgebiet eine gleichgeartetestaatliche Aufsicht über das gesamte Musikschul¬wesen eingeftthrt wird. . Diese Ordnung tritt inallernächster Zeit für das gesamte Reichsgebietin Kraft . Die Staatliche Musikhochschule Leip¬zig hat aber ihre Ziele noch weiter gesteckt , in¬dem sie außer der Musik und der Musikerzie¬hung auch die darstellende Kunst in den Rah¬men ihrer Ausbildungsarbeit cinbezieht . Auchmit der Pflege dieser besonderen Aufgabenbleibt Leipzig einer großen Tradition getreu.

Eln grotesker Protest„Das slowakische Volk ist froh» von den Serben befreit worden zu sein"
* Rom , 8. Juni . Unter der Ueberschrift „Eingrotesker Protest der ehemaligen jugoslawi¬schen Regierung" befaßt sich „Giornale d 'Jta -lia" am Sonntag mit einer dem britischenAußenministervom „jugoslawischen Gesandten"tn London überreichten Erklärung der „jugo¬slawischen Regierung ".
Der sogenannte Protest, so erklärte der Di-rektor des „Giornale d 'Jtalia "

, wird in dasArchiv der ebenso zwecklosen wie seltsamenKriegsdokumente einverleibt werden. Vonvornherein muß festgestellt werden, daß einefür derartige Gesten zuständige jugoslawischeRegierung nicht mehr existiert, nachdem Jugo¬slawien nicht existiert und nicht mehr existie¬ren wird. Das einstige Jugoslawien hat sichin seine verschiedenen bereits früher stark von¬einander abweichende Elemente aufgelöst undkonnte mit keinem Recht und keiner Gewalt,schon wegen der Opposition seiner eigenen Be¬völkerungsteile, wieder hergestellt werden , diesich heute in natürlicher Weise ihren Nationenoder den Mächten angeschlossen haben , die fä¬hig sind , sie zu schützen und ihre kulturelleEntwicklung zu fördern . Das slowakische Volkist sehr froh , vonderserbischenVor -Herrschaft befreit worden zu sein ,das sich niemals weder um seinen nationalenSchutz noch um seinen Wohlstand kümmerte.Besonders charakteristisch ist die Tatsache , daßwährend der in London beschäftigungslose ju¬goslawische „Gesandte " beim britischen Außen¬ministerium seine Karte abgab , der italienischeMinisterrat die Bereitstellung eines großen

Südamerika sieht dieGefahren derkrlegshetzeEine bemerkenswerte brasilianische Stimme über den Reuanfba« Europas
* Rio de Janeiro , 8. Juni . Wladimir Ver-

naöes, einer der führenden Leitartikler derRio -Presse , Leschäftigt. sich mit dem wirtschafte
lichen NeuaufbauEurypqS , der sich be¬reits unabhängig von der weiteren Dauer des
Krieges vollziehe . Es bahne sich eine wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit zwischen den Länderndes europäischen Kontinents mit einem inten¬
siven Warenaustausch, dessen Ausstrahlungs¬zentren Deutschland sei , an. Das neue Europakönne als Herrin des Mittelmeeres seine Völ¬ker versorgen, ohne sich darum zu kümmern,wo sich die Ueberbleibseldes Kapitalisten-Klün-
gels noch mit ihren restlichen Waffen festsehen.Bernades wirft die Frage auf, wie ange¬
sichts dieser Entwicklung Südamerika mit sei¬nen riesigen Möglichkeiten aber beschränktenFinanzkräften eigentlich weiterbestehen solleohne Berbindung mit den europäischen Märk¬ten und lediglich eingegliedert in einem Außen¬handel auf rein geographischer Grundlage , derihm Golöverpflichtungenauferlege, für die ihmdie Mittel fehlten . Früher ober später müsseman zu der Ueberzeugung kommen , daß daspolitische und wirtschaftliche Leben der ameri¬kanischen Völker, seien sie reich oder arm, fort¬geschritten oder zurückgeblieben , in der Aus¬beutung ihrer Naturschätze unmöglichohne die Mitarbeit der Länder deralten Welt bleiben könnte . Selbst Nord¬amerika könne, auch wenn es sich ein unbe¬schränktes Monopol über den südamerikani¬schen Außenhandel sichere , damit nur 10 Pro¬zent der Werte umsetzen, die ihm vor demKriege sein Handel mit Europa , Afrika undAsten gebracht haben .

Kein Taschengibraltar am La Plata !* Buenos Aires , 8. Juni . Argentinienswahre Mission ist, durch den Ausbau wirt¬schaftlicher und kultureller Beziehungen undpolitischer Verständigung mit den Nachbar¬ländern ganz Südamerika zu einer freund¬schaftlichen Einheit zusammenzuschließen , er¬klärt in einem Leitartikel die illustrierte Zeit¬schrift „Ahora". Die einzelnen ibero- amerika-nischen Staaten mit gemeinsamen geschichtlichenWurzeln und verschiedenartiger Produktionund Industrie würden sich gegenseitig vorzüg¬lich ergänzen. Die Lösung der augenblicklichenökonomischen sowie außenpolitischen Irenen ,die für jedes einzelne Land außerordentlichschwierig sei, würde durch eine Zusammen¬

arbeit erleichtert werden, damit könnte auchunwürdigen Bestrebungen, an der La -Plata -Mündung ein Tafchengibraltar zu errichtenum Zwist zwischen den Schwesternationen zusäen, ein für alle mal ein Ende bereitet wer¬den . Nur durch eine einheitliche Frie¬denspolitik könnten die südamerikanischenLänder der Gefahr entgehen , in den europäi¬schen Konflikt verwickelt zu werden »der in
wirtschaftliche und möglicherweise auch politischeAbhängigkeit Nordamerikas zu gelangen.

Kapitals beschloß , um Slowenien , die aufGrund der mehr als fahrlässigen Nachlässig¬keit des ehemaligen jugoslawischen Regimesbisher fehlenden öffentlichen Arbeiten zusichern.
Die Ostgrenzen des kroatischen Staates* Rom , 8. Juni . Aus Agram wird gemeldet :Am Samstagabend ist das Gesetzesdekret ver¬öffentlicht worden, das die neuen Ostgrenzendes unabhängigen kroatischen Staates sestlegt.a) Von der Einmündung der Save in die Do¬nau aufwärts bis zur Einmündung des Drinin die Save , b) von der Einmündung des Drinaufwärts und dem Fluß auch an feinen öst¬lichsten Abzweigungen entlang, so daß alle In¬seln Teile ches kroatischen Staates bilden, biszur Einmündung des Flusses Hrasnica inden Drin , östlich der Ortschaft Zämljice , cj vonder Einmündung des Flusses Hrasnica in denDrin verläuft die Grenze auf dem Lande öst¬lich des Flusses Drin und zwar verläuft dieGrenze gemäß der alten Grenzlinie , die bis1818 bestand und seit 1808 die Grenze zwischenBosnien und Serbien bildete.

Schwüle Stimmung in Bombay
* Kabul, 8. Juni . Eine schwüle Stille lagnach hier eingetrosfenen indischen Berichten inden letzten Tagen über Bombay, dem Haupt¬zentrum der letzten englandfeinblichen Un¬ruhen. Bombay sehe aus wie eine von feind¬lichen Truppen besetzte Stadt . Aufallen Straßen und Plätzen treffe man englischeDtilitärpatrouillen und Posten, die mit denmodernsten Waffen ausgerüstet seien. Flug¬zeuge fliegen ununterbrochen über den Häu¬sern . Die britischen Behörden erwarten jedeStunde den Ausbruch neuer Unruhen . NachEintritt der Dunkelheit ist die Stadt öde undleer, da ein -- allgemeines Ausgehverbot besteht,Die Produktion in den industriellen Werkender Stadt ruht so gut wie völlig .

Wie aus Simla berichtet wird, rechnen die ,britischen Behörden auch dort mit neuen Auf¬ständen , obwohl sie rücksichtslos alle auch nurim geringsten als englandfeindlich bekanntenindischen Politiker verhaftet haben . GrobeSorge mache die wachsende Gärung unter denStudenten .

Slntzenkampfe im befehlen Bagdad
Kleinkrieg arabischer Stoßtrupps — Immer neue Verhaftungen

Hn. Rom, 9 . Juni . Die Lage im Irak gestal¬tet sich , nach italienischen Berichten, überausverworren und unklar. Obwohl die Engländerimmer wieder erklären, daß die „Ruhe und dernormale Zustand" im ganzen Lande zurückge¬kehrt seien, stehen nur gewisse Gebiete unterihrer tatsächlichen Herrschaft , während nichtnur in abgelegenen Gegenden und an denRandgebieten, sondern auch in den Stra¬ßen von Bagdad selb st der Klein¬krieg weitergeht.
Der neue Ministerpräsident von EnglandsGnaden „inspizierte" die Hauptstadt unter ei¬ner starken Eskorte britischer Panzerwagenund gab bereits resigniert die öffentliche Er¬klärung ab , daß der Befehlshaber der eng¬lischen Truppen der ausschließlich verantwort¬

liche sei . Obwohl in der Hauptstadt seit demEinzug der Engländer - er Belagerungszu¬stand herrscht und Radio Bagdad eine Verlaut¬barung der Besatzungsbehörden bekanntgab ,wonach binnen 24 Stunden alle Waffen abzu¬liefern seien , kommt es in den Straßen derStadt fortgesetzt zu Zusammenstö¬ßen und Schiebereien . Arabische Stoß¬trupps greifen britische Soldaten und die inBagdad lebenden Juden an. Mehrere jüdischeGeschäfte wurden demoliert. Die britischen Be¬satzungsbehörden verhafteten daraufhin inihrer Ratlosigkeit den Polizeidirektor von Bag¬dad. Weitere Beamten und Offiziere wurdenihrer Funktionen enthoben und teilweise unterder Anschuldigung der Englandfeinblichkeitebenfalls verhaftet. Ueber die Lage im Ostendes Landes erfährt man. daß die Engländer

Verräter Smuts wird belohntEr soll Oberbefehlshaber aller Afrika - Operationen werden
* Berlin , 8. Juni . Der südafrikanische Pre¬mierminister Smuts , der sein Burenvolkverraten , an diesem Verrat aut verdient undes bei den Briten , gegen die er einst kämpfte ,„ehrenhalber" bis zum Feldmarschall gebrachthat . soll „möglicherweise zum Oberbefehls¬haber der gesamten Afrika-Operationen er¬

nannt " werden, schreibt Gault Mac Gowan ausLondon der „Neuyork Sun ". Smuts sei die
einzige Persönlichkeit , die zu einer erfolgreichen
Afrika-Verteidigung befähigt sei und gleich¬
zeitig das Vertrauen aller politischen Parteien
Englands genieße .

Daß Smuts das Vertrauen der LondonerMachthaber besitzt , wollen wir gern glauben.Dieses Vertrauen ist er auch in vollem . Um¬
fange „würdig". Er könnte sogar zahlenmäßigausweisen, wieviel ein solches Vertrauen wert
ist . Das Urteil darüber , ob Smuts der beste
Oberbefehlshaber für die gesamten britischen

Afrika-Operationen ist, den London sich denkenkann , wollen wir getrost den Engländern undUSA .-Bürgern überlassen . Sie müssen selbstam besten wissen, ob sie keinen besseren haben ,als den 71jährigen Mann , dessen „Verdienste"im wahrsten Sinne des Wortes bisher darinbestanden , daß er „rechtzeitig " die politischeFront wechselte. Bisher wurde Wavell immerals der unübertreffliche Wüstenspezialist be¬zeichnet. Die britische Zeitschrift „News Re¬view" scheint auch der Meinung zu sein , daßdas Gerücht um Smuts Wavells an sich schonramponiertem Ruf eigentlich ein bißchen scha¬den könnte und beeilt sich zu versichern , eshandele sich bei der Ernennung Smuts nichtum eine Amtsenthebung Wavells, sondern umeine stärkere Vereinheitlichung der britischenMittelmeeroperationen . Mit diesem typischenenglischen Orakelspruch dürfte auch die lebteUnklarheit über Smuts und Wavell beseitigtsein.

noch nicht einmal die ganze Küste im Bereichvon Basra unter ihre Kontrolle zu bringenvermochten . Im Gebiet von Mossul haben 400irakische Freischärler die britischen Streit¬kräfte angegriffen.
Britische Verstärkungen in Transjordanien

Jagd ans Kaukis Freischare»
Up. Rom. 9. Juni . Die britischen Militär¬behörden in Amman, der Hauptstadt Trans¬jordaniens . haben amtlich, erklärt , daß FawziKauki im Falle seiner Gefangennahme nicht alsOffizier der irakischen Armee, sondern alsRebell betrachtet und als solcher behandeltwerden würde. Das britische Mittelostkom¬mando hat erhebliche Verstärkungen in den

nördlichen Teil Transjordaniens geworfen , umdie Verbindungswege mit den im Irak stehen¬den britischen Truppen zu sichern. So wurdeallein die Garnison von Jrbio um einige tau¬send Mann verstärkt. In der Umgebung der
teilweise von der Zivilbevölkerung geräumtenStadt werden Schützengräben ausgehoben undBunker gebaut. Ueberfälle der FreischarenFawzi Kaukis auf britische Abteilungen ereig¬nen sich täglich . In Palästina wurde die jüdischeSiedlung Nissa von Arabern angegriffen. Ein
britischer Offizier , wurde dabei verwundet undmehrere Personen getötet.

In Saudi -Arabien notgelandet
Weiterflug trotz englische« Einspruchs

U. X. Rom. 9 . Juni . Außer den vier italieni¬
schen U-Booten , die vom Roten Meer nach
Umschiffnng ganz Afrikas in die Heimat zu¬rückkehrten , haben sich, wie „Voce d'Jtalia "
meldet , auch alle anderen italienischen Kriegs-und Handelsschiffe , die im Hafen Massaualagen, vor den Engländern in Sicherheitbrin¬gen können . Es handelt sich dabei um Tor¬pedoboote . Bananenöampfer und Frachtschiffe,die beim Erscheinen des Feindes vor Massauaaus dem Hafen ausliefen und ohne Ausnahme— wie das römische Blatt schreibt — „ihre Be¬stimmungsorte erreichten."Ueber die abenteuerliche Rückkehrvon drei Flugzeugen aus Ostafrikanach Italien erfährt man. daß die Maschinenwährend eines heftigen Sturmes Wer derDankali -Wüste die Verbindung untereinanderund die Orientierung verloren und einzelnauf saudi -arabisches Gebiet abgetrieben wur¬den , wo sie Notlandungen Vornahmen . Nachlltägiger provisorischer Internierung wurdendie Besatzungen trotz der mehrfachen Schrittedes britischen Gesandten in Dickidda aus Grundeiner persönlichen Entscheidung des Vizekö-nias des Hedschas, Prinz Faisal , des zweit -ältesten Sohnes König Ibn Sauds wieder auffreien Fuß gesetzt und konnten ihren Weiter-slug fortsetzen . Ueber Benghast und Tripoliskehrte die Staffel ohne weitere Schwierigkei¬ten nach Rom zurück.

Der Führer hat der Maler ProfessorJulius Junghanns in Düsseldorf aus Anlaßder Vollendung seines 65. Lebensjahres inWürdigung seiner Verdienste auf dem Ge¬biete der Tiermalerei , die Goethe -Mebatll«für Kunst und Wissenschaft verliehen.
Reichsorganisationsleiter DnLey sprach in der Magdeburger Stadthalle zu4500 politischen Leitern und Gliederungsfüh¬rern der NSDAP , aus allen Orten desGäues , um den Männern Richtlinien zumKampf für das deutsche Volk und für ihreArbeit zu geben . Wieder, wie schon so oft inden letzten Tagen, umriß er den Sinn des

kompromißlosen Kampfes, der nicht nur dasLeben des Einzelnen und der Partei , sondernauch der Völker und der Welt bestimmt .
In Szegedin in Ungarn wurde amSonntagvormittag die zweite deutsche Zeit¬schriften - und Buchausstellung im Beisein deSObergelpans Tukats und des deutschen Kon¬suls Kempf feierlich eröffnet. Die erste Aus¬stellung dieser Art wurde vor kurzem inKlausenburg veranstaltet.
Der kroatische Staatsführer Dr .Pavelic hat beim Verlassen des deutschenReichsgebietes an den Führer ein in herzli¬chen Worten gehaltenes Telegramm gerichtet .Desgleichen sandte Dr . Pavelic ein Tele¬gramm an den Reichsminister des Auswärti¬gen von Ribbentrop.
Der kroatische Staatsführer gabdem Rador -Korrefpondenten gegenüber einefür die rumänische Presse bestimmte Erklärungab, in der seine persönliche Sympathie unddie Sympathie des kroatischen Volkes für dasrumänische Volk besonders betont wird, mitdem es in der Vergangenheit durch jahrhun¬dertelange gemeinsame Leiden verknüpft sei.
Das „Neue Haus des DeutschenTheaters " in Oslo wurde in Anwesen¬heit des Reichskommissars Terboven und zahl¬reicher deutscher und norwegischer Ehrengästemit der Festaufführung der Operette „DaSLand des Lächelns " eröffnet. Unter den Ehren¬gästen sah man auch mehrere kommissarischeStaatsräte Norwegens.
Die deutschen und die italieni¬schen Militärbehörden haben die Frei¬lassung der im Kampf gegen das serbischeHeergemachten Kriegsgefangenen, die aus der Pro¬vinz Laibach stammen , beschlossen .
D e r D u c e hat Staatsschauspieler EmilJannings , der anläßlich der Aufführung deSFilms „Ohm Krüger" in Rom weilt, zu einerherzlichen Unterredung empfangen.
Das italienische Rundfunknetzwirb durch acht angeschloffene oder neue Sen¬der ausgebaut . Sechs davon befinden sich inden adriatischen und jonischen Gebieten, undzwar zwei in Albanien, das mit Radio Tiranadrei Runbfunkstationen haben wird, und jeein Sender in Laibach, Dalmatien , Cetinjeund Korfu.

ml n i st e r Baro tfj f Y isr äm Sönntagvor ,mittag mit seiner Begleitung aus Rom wiederin Budapest eingetroffen.
General Weygand , Jbet Generaldele¬gierte der französischen Regierung für Nord¬afrika, hat am Samstag Vichy verlassen undist nach Nordafrika zurückgekehrt . Man sieht indieser Abreise in Vichy, daß die Beratungenüber den französischen Kolonialverteiüigungs -plan ihren Abschluß gefunden haben.
Die britischen Festungsbehördenin Gibraltar ergehen sich in immer neuenAnordnungen von Sicherheitsmaßnahmen. Dieneueste Anordnung besteht darin , die Straßenund Wege , die zu den Felsen führen, mitallerlei Hindernissen zu versehen .
Das argentinische Finanzmini «st e r i u m kündigt die Aufhebung der Devisen¬kontrolle und die Abschaffung der Kontrollstelleab 1. Juli an.
Der amerikanische Oberst Burgetz .der Leiter der Luftverkehrskommission derUSA . in Ecuador, ist — wie Reuter meldet —auf dem Fluge von Esmeraldas nach Guaya¬quil mit seiner Maschine ins Meer gestürzt.Burgetz war von zwei jungen Offizieren be¬gleitet, von denen der eine ebenfalls getötetwurde, der andere schwimmend die Küste er¬reichen konnte .

Bier Millionen Jugendliche
in Iugendfilmstunden

* Kattowitz, 8. Juni . In einer Filmstundeder Hitler -Jugend des neuen Gaues Ober¬schlesien fand die Spielzeit 1840/41 ihren Ab¬schluß . Bei dieser Gelegenheit wurde das vor¬läufige Ergebnis dieser Spielzeit bekannt: Inetwa zehntausend Jugendfilmstunden wurdenvier Millionen Jugendliche durch die bestenFilme der deutschen Produktion erfaßt. DieseSteigerung zeigt , daß in der Zeit , da Deutsch¬land in schwerstem Kampf steht, die deutschenMenschen nach ihrer Arbeit in der Heimat andie Kulturgüter herangeführt werden wie inden Jahren des Friedens . Die Tatsache , daßim zweiten Kriegsjahr mehr denn je jugend-werte Filme geschaffen worden sind , ist ein Be¬weis für die innere Kraft und Stärke desReiches .
Endgültige Judengesetzgebung in UngarnLos. Budapest, 9. Juni . In der kommendenSitzung des ungarischen Abgeordnetenhauseswerden mehrere wichtige Gesetzentwürfe be¬handelt werden. Von zuständiger Seite wirderklärt , daß die Regierung die Vorlage überdie Verlängerung der außeror «
deutlichen Vollmachten einreichenwird, da diese im Spätsommer vor Beginnder Herbstsitzung des Reichstages ablaufen.Eine weitere Gesetzvorlage wird die endgül¬tige Regelung der Jubenfrage in
Ungarn enthalten. Es heißt , daß die Vor¬
lage , die verschiedenen Lücken und Mängel des
zweiten Judengesetzes beseitigen und verfü¬
gen werde, wer als Jude und als Arier an¬
zusehen sei . Auch das Verbot der Eheschlie¬ßung zwischen Ariern und Juden sei darin
enthalten.
Verlag ; Führer -V9rlafl G. m. b. H, Karlaroh ®
Verlagsdirektor Emil Münz, Hanptschriftlelter Pran »
Moraller (bei der Wehrmacht ). 8tellv . Hanptschriileiter nnd Chef vom Dienst : Dr. Georr Brian *"
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Vor Wem Wer nehme icti den üul ab!
Mi« Fallschirmjäger au! Kreta betreut wurden — Aul dem Hauptverbandplatz einer Gebirgs- Sanitätskompanie

Von Kriegsberichter Dr . Karl Bringmann
Nicht ernmal zwei volle Tage Hat Her

Hauptverbandplatz aearbeitet. den unsere Ge-
V^ ranitätskompanie in der Duda-Bucht' Sr ' Kreta eingerichtet Hat . Schon am zweitengegen Abend kommt unser Stabsarzt .«»Ula weih vom Staub der sonnigen Straßen« retas . von der Erkunduna zurück : „Um 4 Uhrn .öet jst Aufbruch , am Vormittag muh

in Retbvmon auf-«aomebereit sein !"
--Rethymon? Haben wir das denn schon ?"

& & e§ ist eben gefallen , und für morgen
ßer-» ^ "^ « wir die Entsetzung eines grö-

-Verbandes von Fallschirmjägern, die
letzt unbezwungen gehalten haben . Ihrerwundeten müssen wir übernehmen."

Eck/- Suda -Bucht zeigt sich der erste
gp« s,

” ™ Morgendämmerung, gespenstisch ra-
Masten und Trümmer so manches eng-.

Ie» »» Zerstörers und Frachters aus dem stil-
uni -^ Eer . Vor dem Marinedepot, das bisher
tern Hauptverbandplatz beherbergte, knat -
LktL>i>ie Kräder abfahrbereit, unser einziger“7 irühcr diente er der Royal Navy —
und Sanitätsmaterial . Krankenträgern
Wob, n Sanitätssoldaten des Hauptverband-
ez ^ gäes beladen . Noch im Morgennebel geht
ier» Bombenkratern und Sprengtrich-
itorf,

*’0 T,6ei ' durch Engpässe, in denen gestern
ieis/?»»„ fische Truppen heftigen Widerstand
Krad -N strahlender Sonne erreicht unser
Meer^ °^ rupp die auf einer Halbinsel ins
Fort ^ sfausragende, von einem alten grotzen
Oper ^ krönte Hafenstadt Rethymnon.

Uns -0nssaa l im einstigen Waisenhaus
hiaIi^»^^ .H""dumdrehen beginnt in dem ehe -

! *Ku°r «Waisenhaus der Stadt , das unser
Hauptverbandplatz wird , die Arbeit,hat ein großes Loch in die

feg evti . Treppenhauses gerissen, also müs-
dje ap" einmal Helfer heran , den Dreck und
den ^ e ^trümmer zu beseitigen . Dann wer-
Serdtt!.. Näum« von ihrer unbrauchbaren, meist
nahm»

" Einrichtung befreit und zur Auf-
itelle» r er Verwundeten hergerichtet . SBett»
Teil » r ' ' "d zum Teil vorhanden, ein großer
wir- „

^dpbctten , die sich hervorragend eignen ,
sex s der Stadt besorgt . Decken bringt un-
drän »« ^ en eingetroffener LKW., und dann
Tjssi-I. e? : Operationssaal mit zwei
rura -

E? Einrichtcn, in dem unsere beiden Chi-
kön» »̂ ppen im Notfall gleichzeitig arbeiten
in Apotheke aufstellen . Feldsterilisiergerät
Jn >tr, . i5 s «den und mit dem Sterilmachen der
ward-»^ EUte beginnen, eine Küche fertig-
Unh m Um für die Verwundeten sofort Tee
geno.m Essen bereit zu halten, draußen
kann^ E Veschilderung anbringen — jedenfalls
lenen on' ercm Stabsarzt noch vor der befoh-
"ciw * * die Aufnahmebereitschaft des Haupt-
fteht i,?? latz gemeldet werden. Und schon
dete» unser LKW. mit den ersten Verwun-
l° harte^ bm P °rtal . . .

Es Kampk
hissen "d Fallschirmjäger, die sich zäh und ver-
dem AMv/,, »̂ °1dnmow gehalten haben . Nachb i r * I ♦

*n° batten sse einen ^ ael " ae -" l l d e t, waren auf sie « „V.Lk”.7^ " etge -
flen, konnten aber weae5 „n vorgedrun-
wacht der Australier und GiriU ro\ et ^ ^ r-
5 'cht nehmen . Von allen ^En ^ afen'.M Norden das Meer im Suz ? rngEs » lossen .
^raße als Grenze. 5iefie

"
f0

**«

puppen getrotzt . Artillerie Äieaer "
5ügr : ffe , Sturmanarisfe der Infanterie denenf' e nichts als ihre Waffen entgegenzusetzen bat¬en , konnten ihre Widerstandskraft nicht er¬schüttern : Ein fast unglaubliches Beispiel sol-
^ ' ' ck>cr Pslichterfülluua dessen Einzelheiten?ur in Narvik ihr Glerchnts finden . Ihre Ver-
,, unüeten , durch den Fallschirm -Truppenarzt?nd d,e mitabgesprungenen Sanitätssoldatensvrgsältig versorgt, waren in den Kellern der
5/nigen Häuser untergebracht, die innerhalb
r e8 „Igels " liegen.
Gebirgsjäger — die Befreier
iit an kann sich leicht ausmalen , mit welch
, °erschäumenber Freude die bärtigen Gestal -

der Fallschirmjäger auf die ersten Gebirgs-
zustürmten, die ihnen den ersehnten Er-

N . brachten . Es ist nur eine kleine Spitze .
^ noch eine Nacht müssen sie ,m Feuer des

Engländers ausharren , die gerade des Nachts
oft bis zwischen die Häuser vorbrangen. Aber
dann marschieren sie heran , unsere wackeren
Jäger , die in Narvik, in Frankreich dabei wa¬
ren, die die Metaxas - Linie stürmten und jetzt
auf Kreta dem griechischen Feldzug die Krone
aufsetzten. tIch spreche mit einem verwundeten Ober¬
feldwebel : „Ihr Jäger habt uns schon manch¬
mal heraushauen müssen,' ob 's daran liegt,
daß wir beide, Fallschirmjäger und Gebirgs¬
jäger, eben Jäger sind ? Na, jedenfalls nehme
ich vor jedem Gebirgsjäger den Hut ab !" —
„Nun , das beruht ja wieder auf Gegenseitig¬
keit . . . " — So machen wir uns im Scherz
gegenseitig Komplimente, aber der Ausspruch
des Oberfeldwebels trifft wohl die Gefühl« ,
die an diesem Tage die tapferen Fallschirmjä¬
ger beherrschen. Inzwischen wird aber das
Wichtigste, der Abtransport und die sofortige
Versorgung der verwundeten Fallschirmjäger
geregelt. Unsere Gebirgs - Sanitätskompanie
stellt ihren LKW., eine Aufklärungsschwadron
zwei weiter«, alles, was Hände hat, packt zu,
und es dauert , da die Entfernung zum Haupt¬
verbandplatz nur 8,4 Kilometer beträgt, auch
nur kurze Zeit, bis sämtliche Verwundeten
bei uns sind .
Verwundete in treuer Obhut

Nun haben beide Chirurgengruppen alle
Hände voll zu tun. Der in de» Aufnahme tä¬

tige Sanitätsoffizier schaut die Verwundeten
an und weist sie zur Operation , zum Ver¬
bandwechsel ein . Viele können auch direkt indie Krankensäle gebracht werden. Im Opera¬tionszimmer muß manch schwerer Entschlußgefaßt werden. Nach bestem ärztlichen Wissenund Können wird geschafft , mit allen Hilfs¬mitteln , die die neuzeitliche Kriegschirurgiekennt . Ja , es ist erstaunlich, wenn man dieReihen blitzender Instrumente oder den Arz¬neimittelbestand der Apotheke überschaut , wasalles die Kompanie, die doch als Luft -lande- Einheit herüberkam, hat mitbringenkönnen . Die Dankbarkeit der Verwundetenrichtete sich denn auch ebensosehr auf die ärzt¬liche Versorgung wie auf die kleinen Freuden ,die unsere fleißigen Sanitätssoldaten ihnenbereiten können,' zum ersten Male seit langerZeit ein Bett , ein weißer Bezug sogar, zutrinken, zu rauchen und — Ruhe — und auchder Engländer , der am Morgen noch drübenin der Bergkette ballerte und schoß, hat sichlängst zurückgezogen , große Kontingente vonAustraliern ziehen als Gefangene an unseremHauptverbandplatz vorbei.

Bis in den frühen Morgen hinein, bis dreiUhr, brennen in unserem Operationssaal dieLampen, und dann ist auch der letzte Verwun¬dete versorgt, neu verbunden und operiert .Und schon hat sich, als am Abend der Divi¬sionsarzt der Gebirgsjäger und ein höherer

Eine Musikkapelle Ist ln Kreta eingetroffenUnter den Truppen , die nach den er&ten Kampftagen nach Kreta kamen , befand eich auch eineKapelle der deutschen Luftwaffe . (PK -Bischhaue , Scherl -M.)

Sanitätsoffzier der Luftwaffe uns besuchen,eine neue Freude für di« verwundeten Fall¬schirmjäger angebahnt : Eine große AnzahlJus sind bereitgestellt, werben auf dem Platzunten am Meer landen und die Verwundetenin die treue Obhut der Lazarette auf dem
griechischen Festlande bringen.

Eiiglisdier Hab - Obers Grab hinaus
Wie sich die Engländer einen Kriegerfriedho ! vorstellen

Von Kriegsberichter Dr . Ernst Bayer
P.K. Wir waren auf dem Heimweg von einer

Spähtruppfahrt . Erstmals war ein deutscher
Panzerspähtrupp weit über Sollum hin¬
aus längs der Küste nach Osten zu vorge¬
stoßen. Durch Minenfelder und Artilleriefeuer
hatten wir uns geschlängelt , durch ein Gebiet,das vor wenigen Stunden noch vom Engländer
besetzt gewesen war . Zäh hatte er sich verteidigtund sicherlich hatte er nicht für möglich gehal¬ten, daß die deutsche Stoßkraft ihn aus seinengut ausgebauten und beherrschenden Stellun¬
gen ostwärts Sollum werfen würde. Die Spu¬ren eines schnellen und überhasteten Rückzugeszeigten dies deutlich an. Doch schon war auchder Tommy wieder unterwegs , um mit seinenSpähtrupps zu sondieren, was die Deutschenund Italiener nun wieder vorhatten . Bald
schon wurden unsere beiden Panzerspähwagenvon mehreren englischen Spähwagen „beschat¬tet". Dabei gelang es unseren beiden Spähwa¬
gen , einen der Tommies schußgerecht vor dieRohre zu bekommen und schon war auch sein
Schicksal besiegelt. Zuerst ein Schutz in einen
Reifen, dann mehrere in den Turm — aus warder Traum ! Eine dicke Rauchwolke stieg hoch.Während der eine Spähwagen als Feuerschutz
zurückblieb — die anderen Tommies trieben
sich in respektvoller Entfernung immer noch
herum — preschte der andere vor, um den ab-
geschoffenen Engländer näher zu besichtigen.
Schon auf weite Entfernung winkten die aus -
gestiegenen Tommies. Drei unverletzte Eng¬länder konnten gefangen genommen werden.Der Kommandant jedoch war sehr schwer ver¬wundet worden. Ein Steckschuß einer Granate
saß in der Brust und hatte außerdem ihm beide
Hände schwer verletzt . Im Turme sitzend hatteder Oberleutnant mit einer Panzerbüchse ver¬
sucht, den Angriff der Deutschen abzuwehrenund war dabei schwer getroffen worden. SeineKameraden waren so sehr erschüttert , daß sie
nicht einmal fähig gewesen waren , ihren Ober¬leutnant zu verbinden. Auch jetzt noch waren
sie dazu unfähig. Sofort sprangen zwei deutscheSoldaten ein und verbanden den englischenOffizier. Der Oberleutnant war bei voller Be¬sinnung und verfolgte aufmerksam die Hand¬lungen der deutschen Soldaten .Nun wurde auch der zweite Wagen herange¬
zogen. Mit dem abgeschossenen englischen Pan¬zerspähwagen war gleichzeitig eine Funkstellein unsere Hand gefallen . Während nun zweiMänner in fieberhafter Eile die Einrichtungenausbaut«n und die Funkunterlagen sichersten-ten, standen auf den Dünen Beobachtungspv

sten und mußte noch ein Angriff englischerPanzerspähwagen abgewehrt werden. Noch eheder durch Funk zum Abtransport des verwun¬deten englischen Offiziers und der Gefangenenherbeigerufene deutsche Wagen erschienen war.verstarb der Oberleutnant .
Noch unter dem Eindruck dieses ungewöhn¬lichen und nicht alltäglichen Erlebnisses fuhrenwir zurück. Und da sahen wir einen Friedhof,der uns wirklich erschütterte . Von Stacheldrahtumzäunt liegen die Gräber gefallener eng¬lischer Soldaten . Jedes Grab hat sein Kreuzmit den Angaben über den Toten , der hierruht . Und außerhalb dieser Umzäunungliegen die Massengräber gefallener italieni¬

scher Soldaten . Armselige kleine Kreuze, flüch¬tig zusammengenagelt, stehen auf diesen Grä -

M ■

„Ein kräftiger Schluck "
Dieser FallschirmJ &Ker , der bei den heftigen Kümp¬fen unter der heißen Sonne Kretas Durst bekam,labt sich hier an einem guten Trunk aus derKorbflasche . ( PK -Bischhaus , Soherl -M .)

Sertt und auf ihnen steht z. B . nur zu lesen :iS Italien soldters. Unknown. 14. 2. 41 . Sonstnichts! Immer der gleiche Text, nur die Zahlder Toten wechselt und das Datum . Und allesind sie unbekannt! Noch niemals haben wireinen herzloseren und jeder Ächtung für dengefallenen Gegner hohn sprechenderen Fried¬hof gesehen , als diesen , der etwa 12 Kilometerostwärts Sollum liegt . Nicht nur , daß man dieitalienischen Soldaten außerhalb des Fried¬hofes beerdigt hat, so als wollte man damitzum Ausdruck bringen , daß sie auch im Todin den Augen des Engländers Menschen zwei¬ter Klasse sind , ist eine Gemeinheit, sondern
auch die Tatsache, daß man sich nicht die Mühegenommen hat, die Namen der gefallenen ita¬
lienischen Soldaten festzustellen. Wir wissen,daß es nicht immer möglich ist, den Nameneines Gesallenen festzustellen, wir wissen aber
auch ebenso gut , daß nicht über einhundertSoldaten zu verschiedenen Zeiten fallen kön¬nen, von denen nicht bei einem einzigen derName festgestellt werden kann . Wer noch einen
Zweifel hatte an der Gesinnung und den Ge-danken , mit denen diese Italiener beerdigtworden sind, der brauchte nur auf den Stachel¬drahtzaun zu sehen, der den englischen Tod
vom italienischen trennt und auf die Art derGräber und ihre Gestaltung. Wir sprachennur wenig an diesem Ort . der so gar nichtsvon soldatischer Haltung zeigt , gar nichts zeigtvon all jenen Begriffen d̂er Menschlichkeit, derMoral und der anständigen Gesinnung, die in
England fo selbstverständlich sind — wie manes doch immer wieder hören und lesen kann .Vor unseren Augen stand noch deutlich dasBild des Grabes des gefallenen englischenOberleutnants Cape , der seine letzte Ruhe¬stätte in würdiger Form gerade eben von
deutschen Sol -datenhänden erhalten hatte undes gesellte sich dazu das Bild , das mancher vonuns vor wenigen Wochen sah. Damals wurdedas italienische Fort angegriffen. Hier liegendie Gefallenen alle nebeneinander vor demFort beerdigt. Jeder , ob Offizier oder Mann ,ob Italiener oder Engländer oder Franzose,hat das gleiche Grab . Hier hat der Haß kei¬nen Platz, sondern nur die Achtung vor demGegner, der im Kampf gefallen ist.Der Soldat darf keine Sentimentalität ken¬nen und gerade hier in der Wüste nicht, woallein das Gesetz des Stärkeren herrscht und
entscheidet. In allen Dingen . Aber er hat einRecht darauf , im Tode als Sobdat geachtet zuwerden. Wer das vergißt , darf nicht verlangen ,als fairer Gegner geachtet zu werden

H-8oot entlarvt jüdische
Devisenschieber

Rd. Frankfurt/Main , 8. Juni . Die Devisen-
fchiebereien des jüdischen Kaffeegroßhändlers
Israel Levin , der sein Vermögen mit seinen
übrigen Sachen nach Palästina verschieben
wollte, wurden durch ein deutsches U-Voot ent¬
larvt . Der Jude hatte seine Sachen nach einem
ausländischen Hafen geschickt mit der Bestim¬
mung, daß sie von hier aus nach Palästina
weiter befördert werden sollten . Da der für
die Vermögensschiebung bestimmte Dampfer
durch ein deutsches U-Boot aufgebracht wurde,
mußte der Jude seine Sachen in dem Aus¬
landshafen lassen, bis das Lagergeld so hoch an»
gewachsen war , daß er sie nach Offenbach zu¬
rückrief . Hier zeigte sich bei einer Kontrolle»
daß der Jude in seinem Umzugsgut viele Ge¬
genstände verborgen hatte, die nicht auf der ge¬
nehmigten Liste gestanden hatten. Diese Gegen¬
stände wurden jetzt eingezogen , außerdem ver¬
urteilte die Strafkammer Frankfurt den jüdi¬
schen Schieber zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Jahren und zwei Monaten und zu einer
Geldstrafe in Höhe von RM . 5000 .—

Weltgeschichte auf Extrablättern
rd. Augsburg , 8. Juni . Im Jahre 1M2 be¬

gann der damals 22jährige Josef Schmidt in
Augsburg ein« Sammlung , die jetzt in das
Auasburaer Stadtarchiv in drei Fuhren mit
je I^ -Tonnen -Wagen übergesührt wurde. Diese
Sammlung ist insofern äußerst interessant, als
hier vor allem Extrablätter der Zeitungen den
Flug der Weltgeschichte festaehalten haben und
eine Dokumentensammlung ergeben , die bei
der Sammlung Reüfe der Reicksleitung, beim
Heeresarckiv. und bei vielen großen Verlagen
geführt und zur Mitarbeit herangezoaen wird.Als der 22jährige vor 30 Jahren diese Flug -
blättersammluna begann, ordnete er sein Ar¬
chiv gleich nach Sachgebieten . Besonderes In¬
teresse verdient dabei die Zeit des Weltkrie¬ges und der Nachkriegszeit . Die Art , in derJosef Schmidt beffvielsweise alle Dokumentezur Lebensmittelvevsorgung — Lebensmittel¬karten. Zusatzkarten. Milchstammkarten. Be-zugskarten für Virginia —, Flugblätter undExtraausgaben der Zeitungen mit Siegesmel¬dungen sammelte, darf als vorbildlich für dieArbeit vjieler Heimatchroniken betrachtet wer¬den , die jetzt mit viel großem Fleiß und Mühedas Geschehen unserer Tage festbalten, um siein Oriainalöökumenten der Nachwelt zu über¬liefern.

Vollkornbrot setzt sieb durch
Rd . Berlin , 8. Juni . Die Zahl der Vollkorn¬

brothersteller ist in den ersten Monaten des
Jahres 1841 auf rund 16 000 . gestiegen und be¬
trägt rund 3000 mehr als Anfang 1840. Die
Herstellung von Vollkornbrot, dessen Verbrauch
sich immer mehr durchsetzt, steht unter ständigerKontrolle der zuständigen Gesundheitsämterund die gleichbleibende Qualität wird durchein Gütezeichen gewährleistet.

Ein HInnn — ein IDort Trade«
» fA . tögrcn äußerst hitzige und hartn
in

'Akämpfe . die im Hochsommer 1947 dr
st . /r >tgfrika ausgefochten wurden. Ue«nd«n die Deutschen einem mit allen M
fack Wrgwhrung bestens ausgerüsteten,
hört » oblegenen Gegner gegenüber , und l
ei»

° allerhöchstes Maß von Diszipli:
zZ

' wahrhaft stählerner Wille zum Wide
S Not. Hunger und Durst , mit s
ries-» Ausrüstung und fast ohne Medikai
^ halten

^lt6en' wohlgenährten Truppen
einem dieser heftigen hin und he» ifo^ » Gefechte, die wiederholt über der

ifynxfv ™ deutschen Verbandplatz in
vhi^ artigen Talsenkung hinüberbra
V^ esich San . -Feldwebel Henlein auf. ui
Do « " ach etwaigen Verwundeten abzusnicht so leicht für ihn . An f
dvn ^ Oberschenkel brannte eine Fleischn

Streifschuß her , die noch un
l>ontV ?e’

:6unö ?n war , und außerdem w
sich geschtvächt . Doch diese Männ ,

überlegenen Gegn,
Lnfaßbü/-„ o ^ ^ ' ," aren von einer ger
glichtin dxr Erfüllung"and / ll uD ' Solange sie noch notdürfti
Achten Pflicht Genüge zu l

öd» a, -
El daran sich von Wunden ,^ »hrhaff klogii^ l ^ orwerfen zu lasse ,

eine ftorfc 8 Beispiel, wie «ntr <
Die Enal^nF ^Eirerpersönlichkeit wirken
warum sie s

" mußten deshalb sehr
Vorbeck i« waren . L
, E>enlein aIl bekommen,
land er nidjt lange zu suche
rwei englU ^ ^ ' Verwundete gleich« inen Leutno» ^ ^ ^ '' ^ m^ *t Hauptman

*
n!~ ^ auphnnann hatte»urch eine» O » -r^ lter . dem andere,i^mettert. We linke Han^ ©etbe befanden sich in sch

Verfassung . Der Hauptmann phantasierte im
Wundfieber, denn wie sich herausstellt«, lag er
seit sechsunddroißig Stunden hier im Busch,und der Leutnant war nicht imstande , ihn mitder einen gefunden Hand fortzuschaffen .Ein verwundeter Feind ist kein Feind mehr,
dachte Henlein und tat das , was im Augenblick
getan werden konnte . Dann schaffte er, unter¬
stützt von dem Leutnant, den meist bewußtlosen
Hauptmann mit unendlicher Mühe zu dem
etwa drei Kilometer weit enffernten Verband¬
platz.

Hier aber hatte sich inzwischen eine nicht un¬
wesentliche Veränderung vollzogen : der Platz
befand sich zu Henleins peinlicher Ueber-
raschung in Händen der Engländer . Bevor er
sich über die Sachlage recht klar war , befand er
sich in englischer Gefangenschaft . Er war zu¬
gegen , als der englische Leutnant dem Befehls¬
haber des Lagers, einem langen hageren Co¬
lonel Bericht erstattete. Henlein verstand nicht
viel Englisch, doch er hatte den Eindruck , daß
der Bericht des Leutnants den Tatsachen ent¬
sprach Denn als jener geendigt hatte, hob
der Colonel mit einer Wendung zu dem Deut¬
schen seine Rechte lässig gegen den Korkhelm
und schnarrte ein paar Worte, die Henlein als
Dank für die dem Hauptmann geleistete Hilfe
hielt. Es sah aber auch fast aus wie ein« Ver¬
abschiedung — und Henlein. einem kühnen
Einfall sofort die Ausführung folgen lassend,
salutierte , machte so stramm , wie es ihm sein
Zustand erlaubte . Kehrt und marschierte davon .
Natürlich glaubte er selbst nicht recht an den
Erfolg diefer Frechheit — und natürlich hatte
er damit recht.Er hatte noch keine fünf Schritte getan, da
hatte der Colonel ihn beim Schlawittchen . Erwurde höfischst eingeladen, zurückzukehren und
durfte sich auf einen Felüstuhl setzen . Inzwi¬
schen war ein weiterer Offizier erschienen, der
sich nun als Dolmetscher entpuppte. Henlein

wurde gefragt, ob er verwundet sei. Er zeigtefeinen Fleischritz und sagte, er sei außerdemhochgradig fieberleidend. Auch die Frage , ober auf diesem Verbandplatz tätig gewesen sei ,beantwortete er bejahend . Aber dann wurdeer plötzlich stumm . Man wollte vor allen Din¬gen wissen, ob der Kommandeur Lettow -Vor-
beck in der Nähe sei . Henlein antwortete dar¬aus äußerst höflich, er sei nicht von gestern undman möge sich doch in dieser Beziehung bittenicht bemühen .

Nun . man ließ ihn dann mit Fragen inRuhe. Aber jetzt begann er zu fragen. DerHerr Leutnant habe ihm zugesichert, er dürsteunbehindert zu seinem Truppenteil zurück¬kehren , wenn er behülflich wäre , den verwun¬deten Hauptmann in Sicherheit zu bringen.Ob dieses Versprechen auch jetzt noch Gültigkeithabe ? Der Dolmetscher gab die Frage an denColonel weiter, dieser befragte den Leutnant,der zuzugeben schien , daß es sich in der Tat soverhielte. Denn der Colonel ließ Henlein Mit¬teilen, daß man ihn zu einer Stelle bringenwürde, von wo aus er den Anschluß an seineTruppe nicht mehr verfehlen könne . Irgendetwas in der Miene des Majors erfüllte den
Deutschen zwar mit einem leisen Drißtrauen
gegen dieses Versprechen , doch er gab sich zu¬frieden und folgte dem Dolmetscher zu einerStelle , wo man im Schatten dichten Busch¬werkes für ihn auf einer umgestürzten Kisteein Essen bereitgestellt hatte, das ihm , der seitTagen nichts Vernünftiges gegessen und ge¬trunken hatte, wahrhaft lukullisch erschien:weißes Brot mit Butter und Corned beef,eine Kanne mit kaltem Tee , Zucker und Zi¬trone , eine Flasche Porter . Henlein atz gierig,trank noch gieriger den Tee und ließ das starkeBier wohlweislich stehen, weil er vermutete,man wolle ihn mit Hilfe des Porters gesprächig
machen.

Mit einem Auge schielte Henlein andauernd
zu einem überplanten Ochsenkarren hinüber,der angeschirrt bereitstand und auf dem meh¬

rere Verwundete verfrachtet wurden. Er wun¬derte sich nicht wenig, daß nun der Dolmetschererschien und ihn aufforderte , ebenfalls auf demWagen Platz zu nehmen. Der Dolmeffcher warzwar Leutnant , doch noch so jung , daß Henleinbequem hätte sein Vater fein können . Darumwagte er die Frage , ob die Engländer denn denDeutschen ihre Verwundeten hinüberschickenwollten? Der Engländer antwortete etwasBelangloses — und wenige Minuten spätersetzte sich der Wagen in Bewegung. Im letztenAugenblick war auch der englisch« Leutnant mitder verwundeten Hand noch zugestiegen undfand neben Henlein einen Platz.
Nachdem der Wagen ein paar Minuten langgefahren war . sagte der Deutsche zu seinemNachbar : „In dieser Richtung komme ich nie zumeinem Truppenteil ."
Doch sieh da — dieser englische Leutnant , der

sich vor Stunden ganz leidlich hatte mit demDeuffchen verständigen konnte , verstand jetztauf einmal nicht ei« einziges deutsches WoMmehr. Jedenfalls wollte er nichts verstehendenn er starrte unbeweglich auf einen Punkt .Da lieb Henlein es sein , zuckte fatalistisch sein«Schultern und überließ sich der schrecklichenMüdigkeit, die ihn nun plötzlich überstel.Er erwachte als der Wagen hielt. Und wohielt er? Auf einer großen Buschlichtung , woes von Engländern und Farbigen wimmelte.Ein umfangreiches englisches Kriegslager . Na
ja — und da waren ja auch deutsche Gefangene.Weibe und Askaris zusammen , etwa drei Dut¬
zend , von Farbigen bewacht.

„Was bedeutet das ?" herrschte Henlein den
englischen Offizier an. „Etwa — daß ich — Ge¬
fangener bin?"

„Gefangener — yes —" nickte der Engländer ,ohne dem Deutschen ins Gesicht zu blicken.Daran ist nichts zu ändern ."
„Wissen Sie , was das ist?" tobte Henlein.dem Wut und Fieberhitze plötzlich die Be¬sinnung raubte . „Das ist eine gottverdammtehundsgemeine Sauerei , nichts anderes !"

Der Engländer machte eine bedauernde Kopf-
bewegung , zog seine Zigaretten hervor, legteeine auf das Knie Henleins und zündete sicheine andere an . Der Deutsche wischte mit einer
barschen Bewegung die Zigarette von seinemBein.

„Und das werbe ich Ihrem Herrn Oberstins Gesicht sagen , falls ich ihn noch einmal
Wiedersehen sollte.

"
Henlein hat den Colonel wtedergesehen . dochda hatte der Engländer für die Wahrheiten des

üeutsdien Sanitätsfeldwebels keine Verwen¬
dung mehr . Denn er lag stocksteif auf einer
Zeltbahn und starrte offenen Auges in die
glühende Sonne hinein, ohne daß dieser
stechende Strahl ihn auch nur im geringsten
belästigte .

Die richtige Antwort
1849. In einer Züricher Weinstube unter¬hielten sich eine Anzahl ausländischer Be¬

sucher über die 48er Revolution in Deutsch¬land. Ein Engländer hatte einen besondersgroßen Mund und sagte :
„Es ist bedauerlich , daß es dem deutschenVolk nicht gelungen ist, die Ketten seinerDespotie abzuschütteln ! Aber es geschieht ihnenganz recht ! Es ist schließlich ja doch nur einBarbarenvolk , ohne jede eigene Kultur !"In diesem Augenblick sprang ein Gast , derstill an einem Nebentisch gesessen hatte, auf undschrie den Engländer an :
„Was sagt Ihr da ? Die Deutsche« seien Bar¬baren ohne Kultur ? Habt Ihr Haydn undHändel vergessen ? Ihr Engländer habt durchsie erst eine leise Ahnung von Musik bekom¬men , ohne diese beiden Deuffchen würbet IhrhAchstens auf Ochsenhürnern blasen können !"Alles in dem Lokal zollte dem jungen Spre¬cher Beifall . Wer sich nach seinem Namen er¬kundigt haben würde, hätte erfahren , daß es

sich um einen aus Deutschland verbanntenKünstler handele, der den Namen RichardWagner trage , . ,
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Konzert der Zugend im Slaatsthealer
Begeistert« Hitler -Jugend hörte Werke von Beethoven und Weber

Igelnde Begeisterung weckte die Morgen¬
feier - er Hitler -Jugend im Staatstheater mit
Werken von Ludwig van Beethoven und Carl'Mari « von Weber in hervorragenden und
packenden Wiedergaben durch die Staats -
kapelle unter Otto Matzerath und die
Solistin Elisabeth Moritz - Conrad .

Diese junge Hörerschaft hat eine innige Bin¬
dung zur deutschen Musik, denn in der Hitler-
Jugend hat die Musik einen breiten und tiefenRaum . Die Hitler -Jugend musiziert selbst ! Es
ist nicht nur das deutsche Lied, das ihr treuer
Begleiter ist,' es ist auch die Instrumentalmusik ,die sich vom Marsch bis zur Kammermusik und
zum Orchester spannt. So hat am Karlsruher
Musikleben das von Heinrich Siegfried Wöhr -
lin gegründete und aufgebaute Bann¬
orchester 108 wesentlichen Anteil, ein Or¬
chester . das sich auch auf vielen Fahrten durch
den Gau Baden und weit darüber hinaus glän¬
zend bewährt hat. und neben ihm steht aus vo-
kaleno Gebiet die Runbfunkspielscharmit ihrer köstlichen Frische . Natürlichkeit und
Klangschönheit junger biegsamer Stimmen . ES
ist gehaltvolle deutsche Musik , die die Hitler -
Jugend in alle Familien trägt und dort im
intimen Rahmen als Hausmusik wach hält.

Diese Karlsruher Jugend hatte sich am
Sonntagvormittag im Staatstheater eingefun¬den, diszipliniert, mit raschschlagenden und auf¬
nahmebereiten Herzen, um aufs neue Meister¬werken deutscher Tonschöpfer nahezutreten.

Die dritte Sinfonie von Beethoven, dieEroica , wuchs für diese Jugend wie ein
triumphaler Ruhm auf ! Gewiß beginnt der
erste Satz nicht heroisch, aber dann entwickelt erein gewaltiges Ringen und Siegen . Der
Trauermarsch greift weit über den Marschhinaus , er ist eine ergreifende und erhabene
Heldenklage , und über das geheimnisvolle
Scherzo mit kriegerischem Hörnerklang imMittelteck riß das Finale in seinem Schwung ,seiner Siegesgewißheit und beispiellosen Aus¬drucksgemalt die jungen Herzen hoch. Die Ener¬gien dieser heldischen Musik , ihre unerhörteWillensstärke und ihr Aufschwung packte dielungen Hörer im Innersten , und alle empfan¬den wie unmittelbar diese Eroica in unserergroßen Zeit lebt. Beethovens Persönlichkeitwurde für sie Gegenwart, und darin liegt die

höchste Krönung seiner Genialität : Die Volks¬
verbundenheit!

Der erste Satz feines bedeutendsten Kla¬
vierkonzertes , des fünften, in ks-dur,
klingt gleichfalls in dem kriegerischen Charak¬
ter seiner Themen in unsere große Zeit hin,
und ist wie die Eroica aufrütteln - und stär¬
kend. Elisabeth Moritz - Conrad gestaltete
dieses Klavierkonzert mit einer nahezu männ¬
lichen rhythmischen Kraft und einer fabelhaften
technischen Virtuosität . Eine bewundernswerte
Darstellung!

Zum Schluß ein Meisterstück deutscher Ro¬
mantik. die Oberon - Ouverture von
Weber , ein holder Märchentraum mit Zau¬
berhorn , Feenreich , gedämpftem Marsch , plötz¬
lich ein Fortissimoschlag in die erschrockeneStille , und es wurde hellster Tag mit Glanzund Schwung , Jubel und Glaube an das Le¬
ben - , das Echo dieser Orchesterpracht war stür¬
mischer Beifall, stürmische Begeisterung,' denn
alle fühlten : Auch dieser Weber ist lebengewor-denes deutsches Wesen !

Ihr Beifall war ein Dank an die Solistin ,an die ausgezeichnete Staatskapelle und anOtto Matzerath, den Dirigenten . Er führte mit
innerer Lebendigkeit und der großen, oft weit¬
ausholenden Gebärde der Jugend , die Ausdruck
blühenden Musikantentums ist.

Christian Hertle.

Führerlagung der Hitlerjugend
Der K -Bannführer gab Richtlinien für die künftige Arbeit

Am gestrigen Sonntag fand im Saale der
„Drei Linden " in Karlsruhe - Mühlburg eine
Tagung der gesamten Führerschaft des Ban¬nes 109 statt . Im Mittelpunkt dieser Tagungwies der Führer des Bannes 109, Stammfüh-rer Gerber , auf die geleistete Arbeit derHitlerjugend in den vergangenen Monaten
hin und gab Richtlinien für die Erziehungs¬arbeit der Hitlerjugend im Sommerhalb¬jahr 1941 .

Die Arbeitstagung wurde am Sonntagvor -
mittag durch den Hauptstammführer des Ban¬nes 109, Hauptgefolgschaftsführer Schar -mann , eröffnet . Er gedachte zunächst der
Kameraden, die für Führer und Volk im groß¬deutschen Freiheitskampf gefallen sind , deuteteSinn und Zweck der Arbeitstagung und wies
darauf hin , daß es in der heutigen Zeit not¬
wendig ist, die Führerschaft möglichst oft zuvereinen, um neue Weisungen für die Erzie¬hungsarbeit zu erhalten . Nach den Ausfüh¬
rungen des Hauptstammführers marschierte die
gesamte Führerschaft geschlossen zum „Konzertder Jugend " im Badischen Staatstheater , wo
die Karlsruher Hitlerjugend Gelegenheit hatte,Werke großer deutscher Musiker kennenzu¬lernen.

Am Sonntagnachmittag wurde die Tagung
fortgesetzt. Bannführer Gerber legte in sei¬
nem Rechenschaftsbericht die Arbeit der Karls¬
ruher Hitlerjugend im vergangenen Winter-
halbjahr dar. Dieses vergangene Halbjahr

5roh zu sein bedarf es wenig . . .
k?rohe Stunden bei Spiel , Tain und Gesang

z -? R Tag des Bundes deutscher Mädel undVTM .-Werkes „Glaube und Schönheit ",e tertt ®er> tlntergau 109/Karlsruhe ge-
ri-K« * irro&

r £on Einem schönen Erfolg ge¬krönt. Ueberall , wo die Mädel zur Teilnahme
. irohen Stunden eingeladen hatten,waren viele Zuschauer gekommen . So auf

am Schloß , wo dasBDM .-Werk „Glaube und Schönheit " alle , die^" °mmen waren , mit frohem Singen , Spielund Volkstänzen erfreute,, im Stadtgarten , wo
noch die Untergauspielschar dabei war und
auch den MTV .- Platz .

D ^e Mädel zeigten Ausschnitte aus derMadelarbett , die gewachsen ist aus der Ge -
meinschaft für die Gemeinschaft . Neben ernsterArbeit erleben unsere Mädel frohe Stundenim Kreise ihrer Kameradinnen, die ihnenKraft geben für den Alltag mit seinen vielenund oft nicht leichten Anforderungen.

Wie die Zuschauer mit den Mädeln mitleb¬ten, zeigte überall das Singen , an dem alle,die gekommen waren , regen Anteil hatten.Daneben kamen Stegreifspiele und Laien -
spiele zum Vortrag , die sich die Mädel selbsterarbeitet hatten. Mit viel Lust und Liebe
sind sie an diese Arbeit gegangen . Das schlaueBäuerlein in Steguweits „Gans " war so echt,daß es gar nicht gespielt schien , sondern leibte
und lebte . Und wer nicht reden will , wie ihmder Schnabel gewachsen ist , sondern recht „vor¬
nehm " sein will , bei dem kann es unter Um¬
ständen schief gehen , das zeigten die drei

Kunstmostansatz —
Hauok ’i Ettling « r
Einfach« H« rit « llung xu i«d .Jahr « ,i »it
100 Liter Portion . . . Mk . S.M

H«rit « ll»r :
Hermann Hwick , lttllng »n/8 «d»n .

Mädel, di« Gottfried Nadlers „hochdeutscheNädersmädle" aufleben ließen. Da gab es
auf einem Platz noch eine lustige Staffel , die
sogar für das leibliche Wohl der Beteiligten
sorgte . Es waren zwei Parteien mit je vierMädeln, die ersten mußten Himbeersaft trin¬
ken , die zweiten ein Stück Brot essen, diedritten wieder etwas anderes und die letztenbekamen es ganz süß, sie mußten Zucker essen.
Auch Scharaden wollten enträtselt werden; jadabei hieß es „Köpfchen, Köpfchen".

So brachte der Nachmittag Spiel , Tanz,Singen und — viel Frohsinn.
Zum Schluß des Tages kamen alle Mädel

zum MTÄ .-Platz, wo die Stabsleiterin des
Obergaues Baden/21 Herta Bochmann noch
zu ihnen sprach. Nachdem die Untergauführe¬rin , Marilie Weeber , kurz das Erlebte zu¬
sammengefaßt hatte, sprach die Stabsleiterin .Sie legte noch einmal klar, daß jeder, der
arbeiten will, fröhlich sein muß , und daß die
Mädel fröhlich sein können , so richtig von
innen heraus , das hatte ja der Nachmittag ge¬
zeigt , wo sie mit wenigen Mitteln an ihrem
Frohsinn noch andere teilhaben lassen konnten .
Aber die rechte Freude erlebt man immer nur
in der Gemeinschaft . Darum soll der Mädel¬
bund der Kreis sein, in dem alle zu rechter
Freude , aber auch zu ernster und schöner Ar¬
beit sich zusammenschließen . Hier soll sich jedesMädel die Kraft holen , die es braucht , um
draußen an seinem Platz so stehen zu können ,
wie es für ein Mädel im Deutschland Adolf
Hitlers sein muß.

„Güte Nacht, Kameraden, bewahrt euch die¬
sen Tag und Fröhlichkeit in euren Augen,denn fröhlich kommt der Tag daher wie
Glockenschlag und für ihn sollt ihr taugen" .Mit diesem Lied fand der Tag des Bundes
deutscher Mädel und des BDM .-Werkes
„Glaube und Schönheit " seinen Abschluß, der
begonnen hatte mit dem Erlebnis deS wunder¬
vollen Symphoniekonzertes. . Wa.

war besonders reich an kulturellen Veranstal¬
tungen. Jugendfilmstunden, Dheaterstunden.
Konzerte und Elternabende übermittelten der
Jugend bestes deutsches Kulturgut und legten
ein Zeugnis der kutturellen Bildung der Ju¬
gend ab - Im kommenden Sommerhalbjahr
wird der Sport in feinen zweierlei Ausfüh¬
rungen , Wehrsport und Leistungssport im Vor¬
dergrund der Jugenderziehung stehen. Der
Reichssportwettkamps am 24. und 28. Mai war
der Auftakt zu den kommenden Bann - und Ge¬
bietsmeisterschaften der Hitlerjugend. Am 22.
Juni finden die Bannmeisterschaften und am
6 . Juli die Gebietsmeisterschaften statt . Die
beiden Veranstaltungen werden zu einem wah¬
ren „Volksfest der Jugend " gestaltet werden.

Der Vannsührer sprach dann von den Auf¬
gabengebieten der einzelnen Bannstellen und
forderte den Einsatz der Hitlerjugend zur
Erntehilfe . Für die Schüler ist die Erntehilfe
in diesem Jahre Pflicht. Zum Schluß sprach
Bannführer Gerber Mer das Buch „Die erste
Gefolgschaft" rwn Bannführer Kifsinger . Die¬
ses Buch legt ein Zeugnis von dem Kamps der
Karlsruher Hitlerjugend in der Systemzeit ab .
Es ist das erste Buch, das bisher im Reiche er¬
schienen ist , das von dem Kamps der Hitler¬
jugend eines Standortes erzählt. Die Hitler¬
jugend des Standortes Karlsruhe hat damit
ein wertvolles Dokument aus ihrer schwersten
Zeit. Mit dem Wunsche, daß jeder HJ -- und
DJ .-Führer sich im kommenden Sommerhalb¬
jahr aufs äußerste einsetzt, schloß der Bannfüh¬
rer seine Ausführungen.

Ein dreifaches Sieg Heil auf den Führer und
das Fahnenlied der Hitlerjugend gaben der
Tagung einen würdigen Abschluß. H .Sch.

Wann wiü > verdunkelt?
Für die Woche vom 8.—14. Juni 1941 gel¬

ten folgende Berdunklungszeiten :
Beginn : 21 Uhr 28 Minuten
Ende: 5 Uhr 24 Minuten .

Professor Dr. Kehner gestorben
Dieser Tage machte die Technische Hochschule

Karlsruhe die unerwartete Mitteilung , daß
Professor Dr . Arthur K e ß n e r aus dem Le¬
ben geschieben sei . Zwei Jahrzehnte hat der
Verstorbene der Technischen Hochschule Fribe -
riciana als ordentlicher Professor für mecha¬
nische Technologie und Materialprüfung ange¬
hört und ihr in seinem Lehrstuhl und seinem
Laboratorium ein Lebenswerk hinterlaffen,
durch das er sich unvergängliche Verdienste um
Lehre und Forschung erworben hat.

Im Sommer 1924 erhielt er einen Ruf an
die Technische Hochschule Karlsruhe , wo ihm
als Nachfolger von Professor Lindner der Lehr¬
stuhl für mechanische Technologie und Mate¬
rialprüfung angeboten wurde. Er dehnte sein
Lehrgebiet bald auch auf bas wichtige Fach der
Werkzeugmaschinen aus und pflegte als Son¬
dergebiet die stetig an Bedeutung zunehmende
Schweißtechnik . Durch die Pflege von persön¬
lichen Beziehungen und seine gutachtlichen Ar¬
beiten für die Industrie ist es ihm gelungen,
sein Materialprüfungsinstitut und sein Schweiß¬
laboratorium auszubauen und zu erweitern
und so der Technischen Hochschule Karlsruhe
beträchtliche Werte zuzuführen. Sein Ansehen
in der Fachwelt kam durch seine Wahl zum
Vorsitzenden des Verbandes für autogen« Me¬
tallbearbeitung zum Ausdruck .

Bei Ausbruch des gegenwärtigen Krieges
übernahm Professor Keßner sofort eine ver¬
antwortliche Tätigkeit in der Reichsstelle für
Metalle in Berlin und dann beim Ministerium
für Bewaffnung und Munition .

Der Ruf , den Professor Keßner in der Fach¬
welt genießt und die Wertschätzung, deren er
sich in den Kreisen seiner Kollegen , Mitarbei¬
tern und unter" den Studierenden der Techß
Nischen Hochschule erfreut , spiegelten sich in den
Ansprachen anläßlich seiner Beisetzung in ein¬
drucksvoller Weise wieder.

kurze Sladtnarkriekten
Badisches Staatstheater : Heute Montag ge¬

langt um 19 Uhr als 11 . Vorstellung der Mon-
taa-Sonöer -Miete . .Der flieaenöe Holländer
von Richard Waaner letztmals in öieser Spiel¬
zeit zur Aufführung. Mary : Hann» Becker-
Mayer , Steuermann : Robert Kiefer , Dalanö :
Adolf Schoevslin . Musikalisch« Leitung: Wal¬
ter Born . Dienstag . 19 Uhr. wird als geschlos¬
sene Vorstellung für die NSG . .Kraft durch
Freude" , Abt . Kulturaemeinde. Albert Lort-
zings romantische Zauberover „Undine" gege¬
ben . Mittwoch , 19 Uhr , gehen als 27. Vorstel¬
lung der Mittwoch -Stamm -Miete die Thoma-
Einakter in unveränderter Besetzung in Szene.

Das Gloria am Ronvellplatz bringt ab deute mir
wentge Tage den Roman - Film „Schloß Vogelöb" in
WiebemulfÜhruna . In diesem Filmwerk wirken mit :
Carola Höhn, HamS Stliwe , Käthe
Steindeck. Han« Aefch-Ballot u. a . m.
neueste Wochenschau .

ack, Walter
zu läuft die

Mokor-HZ . erringk Mfungsabzeichen
Nachweis eines hohen Ausbildungsstandes .

Nach den theoretischen Vrüfunaen . die am
Damstagabend im NSKK ^Ttaffelheim abge-
nommen wurden, die zum Teil mit sehr gu¬
tem Erfolg verliefen und einen beachtlichen
Stand der Ausbildung auswiesen , fanden am
gestrigen Sonntag die praktischen Prüfungen
statt . Vormittags auf dem Karlsruher Meß -
vlatz fGeschicklichkeitsfahren. Erkennen und Be¬
seitigen von Störungen am Kraftrad . Reifen¬
wechsels . nachmittags ab Spinnerei Ettlingen
Gelänöefahrprttsuna (Hang-, Geröll- und Was-
serdurchfahrt .j Insgesamt hatten sich 65 Jun¬
gen zur Prüfung gemeldet , die von NSKK.»
Sturmführer Herzog organisiert und von
Gebietsini'pekteur Dorn er für das Gebiet
und den Kameraden N i t s ch k y und Hock für
das NSKK. abgenommen wurden.

Es sei vorweg gesagt , daß die an sich sehr
schweren Bedingungen vom Großteil der Jun¬
gen zu leicht genommen wurden. Her¬
vorzuheben sind die Junaen aus Pforzheim,
die in jeder Hinsicht Vorbildliches leisteten . An
ihnen 'können sich alle Teilnehmer ein Beispiel
nehmen . Erst wenn, wie bei diesen , Wollen ,
Können und Disziplin in einem Guß zum
Ausdruck kommt , ist di« Gewähr dafür gege¬
ben . daß die Motor -HI . ihre Aufgaben in der
Wehrertüchtiauna erfüllt .

Die Prüfung , der von seiten des Gebietes^ l
Obergess . Schwarzwälder und vom NS -
FK. Standartenführer H a m v e . sowie Staf -
selfüthrer Feißkoül beiwohnten, ist rich¬
tungweisend für die künftige Ausbildung in
den Motoreinheiten.

Vom NSKK. wurden 16 Kleinkrafträder
zur Verfügung gestellt , ebenso gaben sich die
Männer vom NSKK. redlich Mühe , die in 5
verschiedenen Abteilungen vorgenommenen
Prüfungen zur festgesetzten Zeit zu beenden .
Alles klappte tadellos . Nicht alle Jungen wer¬
den bestanden haben . Für sie ist im Oktober
Gelegenheit geboten , die Prüfung zu wieder¬
holen . So leicht auch die Figuren lAcht und
Schlangen) an sich aussahen, so wurden sie doch
manchem zum Verhängnis , denn dieses Ge¬
schicklichkeitsfahren stellt hohe Ansprüche an
das Gefühl des Fahrers .

Mittags konnten es die Junaen so richtig
brausen lassen und man sah es ihnen an. wie
sie voller Beaeisteruna bei der Sache waren.
Aber auch hier aalt die zweckmäßige Handha¬
bung von Bremse. Gas und Kupplung und
es stellten sich sowohl Versager heraus , als
auch erfreuliche Resultate in den verschiedenen
Aufgabengebietenzutaae traten .

Die Jungen , die nun das Prüfunasabzeichen
tragen dürfen , sollen der damit übernom¬
menen Verpflichtung eingedenk bleiben, ihre
Kameraden mitzureißen, sie zu tüchtigen Fah¬
rern heranzubilden, auf die man voll Stolz
blicken kann . • Carolus .

-Am schwarzen Brett
« portamt . Heute laufen folgende Kurie : Allgem.

ftötptrfdmle flirr Körperbehinderte Hochschul-Stadion
um 20 Uhr — VorbereitungSIurse für das ReichSfport-
abzeichen beginnen am Freitag , den 20 . Sunt , um
19 Uhr tan Hochfchuistadion .

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Mannheim . (Schmuggel hin und zu¬

rück .) Vor dem Richter stand der Ange¬
klagte Jan Vogel, ein gebürtiger Holländer,
der in Deutschland Medikamente und kosme¬
tische Artikel — aus dem Erlös von ge¬
schmuggelten Lebensmitteln aus Holland — >
aufgekauft hatte. Einer seiner Helfershelfer, :
die ihm die in Deutschland aufgekauften Wa¬
ren nach Holland schmuggelten , war der Mit¬
angeklagte Dierk Sch., Heizer auf einem
Rheinschiff und holländischer Staatsangehöri¬
ger. Der Einzelrichter verurteilte Vogel we¬
gen einer Reihe von Devisenvergehenzu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr 6 Monaten,
zu einer Gesamtgeldstrafe von 20 000 RM. ;und zu 17 000 RM . Wertersatz strafe . Sch- jwurde zu 10 Monaten Gefängnis , einer Ge- ;
samtgeldstrafe von 10 000 RM . und 8000 RM-
Wertersahstrafe verurteilt . Bei Vogel gelten
12 000 RM . Geldstrafe als verbüßt, bei Sch-
die gesamte Geldstrafe .

Ettlingen . (Mit dem Fahrrad tödlich
- verunglückt .) Ter verheiratete Gottlieb

Allion aus Auerbach kam auf der Landstraße
nach Langensteinbach so unglücklich mit de«
Fahrrad zu Fall , daß er einen Schädelbruch
und mehrere Knochenbrüche davontrug. Allio»
ist im Krankenhaus gestorben .

Bühl . (9 8. G e b u r t s t a a.) In selteneraeistiaer und körperlicher Rüsttakeit feierte a»>
Sonntaa Frau Justine Fallert . Witwe, ihren
98. Geburtstag . 12 Kinder. 34 Enkel . 81 Ur¬
enkel und 2 Ururenkel bilden die Nachkom¬
menschaft der mit dem goldenen Gbrenkreuil
der deutschen Mutter ausgezeichneten Fraiu
die 1935 ihren 91 Jahre alten Gatten verlor . !

Lahr. (Gegen den 8 218 vergangen .»
Die Strafkammer des Landgerichts Offenburg»
die in Lahr tagte, verurteilte die 65 Jahr «!
alte Frau Mina Singler wegen gewerbsmä' I
ßiger Abtreibung zu zweieinhalb Jahren Ge- I
fängnis und drei Jahren Ehrverlust. Nuk k
mit Rücksicht auf das hohe Alter der Angeklag - !
ten hat das Gericht von der vom Staatsan¬
walt beantragten Zuchthausstrafe abgesehen-
Drei weitere Angeklagten erhielten wegen
versuchter Abtreibung zwei Monate Gefäng¬nis , eine Angeklagte wegen vollendeter Ab¬
treibung drei Monate Gefängnis . — Wege»
des gleichen Verbrechens wurde gegen den 80
Jahre alten Karl Gaßmann aus Lahr auf ein
Jahr Gefängnis , gegen ein Mädchen wegen
Mittäterschaft auf zwei - Monate Gefängniserkannt.

Osfenbnrg. (Ein Diebesleben fand
fein Ende .) Die Strafkammer des Land¬
gerichts Ottenburg verurteilte wegen Dieb¬
stahls tat Rückfall den Karl Wenzler aut
Rottweil zu fünf Jahren Zuchthaus und tarn
Jahren Ehrverlust . Außerdem wurde die Si«
ckerunasverwahruaa für den bereits elftnR
vorbestraften Anaeklaaten ungeordnet. IN
kleinen Schwarzwaldaemeinden batte Wenalck
Einbruchsdiebstähle in Bauernhäusern verübt-
wobei ihm Geldbeträge bis zu 220 RM . zw
sielen . In Tennenbronn stahl er. nachdem er
die Fenster einer Wirtschaft einaeschlaaeN
hatte 4700 RM . Wohin die Tausende voN
Mark «« kommen sind, konnte in der Verband
luna nickt restlos geklärt werden.

Siraßsiurg .
"

s^ onTervatorium wtfl
Lanöesmusischule .) Im Verlause dd
Eröffnungsfeier des Straßburger Kunsthausei
teilte Oberstadtkommissar Dr . Ernst mit, da«
das Konservatorium in Straßburg in Kürp
zur Landesmusikschule erhoben wird.

Elzach. (Hohes Alter .) Im 97. Lebensjahre verstarb Frau Angelika Joos , Witwe ge»
Becherer . Sie war die älteste Perlon de«
oberen Elzales und Mutter von zehn Kiw
dern . von denen noch fünf am Leben sind .

Neubreisach . (Vom Pferd ae tretet ^In Biesbeim wurde der iunae Landwiv
Marcellus Kemvf beim Pflügen von dem ver¬
mutlich erschreckten Pferde ins Gesicht aeickla'
gen. Die Verletzungen sind sehr ernster
Natur .

Furtwange «. (Unglücklicher Schütze ->
Ein zwölfjähriger Junge , der sich mit BogA
schießen vergnügte, zielte auf das glei»!
altrige Töchterchen eines Nachbarn und tr«
es so unglücklich in ein Auge , daß es als vt{
koren angesehen wird.

Arterienverkalkung
mrd hober Blutdruck mit Herzmrruh ». Schwindlig,flrhl.
Ohrmsauseuw»rdra durch Aniliklerodn icttffam btfdmpft
hält a. a. Vlutfalzrand xreiflauftermon «. Greift dir BefchwrrdM
ton verschiedener» Richtungen her an. Packung ÖoTabl. Jk 1 "
te Apotheken. Hochinteressant » Schrift Hegt jede« Vackunl»

Der Hörrig
der 'Wernstraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

Urheberrecht b« l :
Carl Duncker , Berlin .

Der Vorhang des Mannheimer Roienaar -
tentheaters teilte sich zum letztenmal. Das
Publikum , das aus den Parkettreihen , won
den Ausgängen zustrebte , machte noch einmal
Front zur Bühne und hob zu einem etwas
müden Rachapplaus die Hände . Die Hauvt-
darsteller des soeben urausgeführten Stuckes
„Liebe auf Raten " verbeugten sich mit liebens¬
würdiger Bereitwilligkeit, in der Mitte unter
ihnen Renate Fabeck und der Autor.

„Wirklich ein schönes Paar , was Käte ? Wie
sie zusammen passen !"

Ludwig Schönseld war völlig hingerissen .
In seinem altmodischen Cutaway lehnte er
weit über die Rückenlehnen der zweiten Reibe
und klatschte mit hochgeschwungenen Armen
heftig drauflos .

Frau Käte hielt ihn am Rockzipfel fest :
.Romm nur jetzt. Wir sind ja fast nur mehr

allein im Saal .
"

.Vielleicht zwinge ich noch einen Vorhang.
Vierzehn waren 's . Ueber den dreizehnten bab
ich sie glücklich hiwweggeklattcht. Es ist immer¬
hin unser einziger Sohn ehä- m und wir kön¬
nen stolz auf ihn sein ."

Aber der Vorhang öffnete sich nicht mehr.
Auf der Bühne drehte Renate Fabeck ihr

Gesicht dem Autor Kurt Schönfeld zu . „Ge»
schafft !" sagte sie tief aufatmend.

„Geschafft!" lachte Kurt zurück und - rückte
fester die Hand , die er noch von dem pflicht¬
gemäßen Zurschaustellen lose gefaßt hielt. „Ich
danke dir . Renate . Du hast dein « Sache ganz
wundervoll gemacht — wie immer."

„Du nicht minder."

Er zuckte leicht die Achseln: „Nun ja ! Liebeauf Raten ! 'n ganz nettes Stückchen. Richt ae»rabe welterschütternd. Ganz nett , aber . . ."Und entschieden: „Nein, der Löwenanteil amErfolg gebührt doch dir ."
Renate lächelte und — schwieg .
Jawohl , sie hatte gewiß alles, was auch ein

anspruchsvolles Publikum bezaubern konnte :
Leichtigkeit und natürliche Kaprice. Anmut
und Eleganz, unerhörte Bühnensicherheit und
Mioeränes Auftreten : dazu eine bestechende
Figur , schlank und elastisch , von harmonischer
Ausgeglichenheit der Formen und Bewegun¬
gen . Das sehr fein modellierte Gesicht von
ausgesprochen fraulicher Prägung leuchtete
bell vor einer Woge kastanienrötlichen Haares
— dunkelblaue Augen standen über einer
schmalrückigen feinaebogenen Nase und einem
herben Mund , der allerdings in diesem Stück
auf sündhaft frivol geschminkt war.

Sie spielte erst die zweite Saison in Mann -
beim , die jetzt, zum Frühling , schon etwas
müde wurde. Von Hamburg aus hatte sie sich
an das alte Nationaltheater verirrt , dessen
Ensemble dreimal in der Woche auch das neue
Rosenaartentheater am Wasserturm bespielte .
Man konnte wirklich sagen : verirrt , denn
eigentlich batte sie in Berlin Fuß fassen wol¬
len. Beim Film natürlich. Aber die Protektio¬
nen batten sich nicht so ganz bewährt. Für die
nächste Saison hatte sie zu diesem Zweck zwei
tüchtig« Fürsprecher: Den Autor Kurt Schön -
selö . der in Berlin lobte , und den Filmschau -
svieler Johannes Almbach , im vergangenen

Jahr noch häufig ihr Partner am National -
theater. beute schon ein großer Filmstar .

Während sie beide jetzt zu den Garderoben
gingen, flog Renate nach Kurts letzten Wor¬
ten das Bruchstück eines Gesprächs durch den
Kopf , das sie während der großen Pause auf-
aeschnavvt hatte. Vor der nur angelehnten
Tür ihrer Garderobe batten sich der Inten¬
dant und der Spielleiter über das Stück unter¬
halten. Und von seiten des Regisseurs waren
die Worte gefallen : „Es ist ein Schmarren,
aber ein handfester und aut gemachter . . ."

Renate hatte die Tür ziemlich vernehmlich
zugesperrt. Sie hatte sich über die lieblose Be¬
merkung geärgert . Schließlich hatte Kurt
Schönfeld das Stück geschrieben und sie hatte
die Hauptrolle darin gespielt . Schon bei sei¬
nem ersten Stück war ihr bei der Urauffüh¬
rung in Hamburg die Hauptrolle übertragen
worden. Vor vier Jahren war das gewesen.Damals hatten sie sich kennengelernt, und die
gemeinsamen Interessen hatten sie einander
schnell nähergebracht . Auch als Menschen moch¬ten sie sich von Anfang an gut leiden, und sohatte sich zwischen ihnen bald eine Freundschaft
herausgebildet, die sich nach und nach immer
mehr vertiefte. Kurt Schönfeld hatte in seinem
zweiten und jetzt in seinem dritten Stück die
Hauptrolle für sie geschrieben.

Auch sonst betreute er sie in jeder Weise und
ebnete ihr den Weg , wo er nur konnte . Als
es im verflossenen Jahr mit Berlin nicht klap-
pen wollte , und sie ohne Engagement dasaß ,weil sie unvorsichtigerweise ihren HamburgerVertrag zu früh gekündigt hatte, verschaffte er
ihr den Platz im hervorragenden Mannheimer
Ensemble . Er selbst stammte aus der Gegend .Das Gymnasium batte er in Mannheim be¬
sucht , wohin seine Eltern übergesiedelt waren,
nachdem ihr Aufenthalt in der Pfalz infolge
eines peinlichen Skandals unerträglich gewor¬
den war . In Mannheim hatte er dann seine
Fähigkeiten fürs Theater entdeckt, hatte die
gut renommierte Theaterschule besucht , war

Hilfsregisseur und Dramaturg geworden , bis
er , in Berlin schon , mit sechsundzwanzig Jah¬
ren sein erstes Stück schrieb.

Er hatte Renate Fabeck sogar eine Wohnung
in Mannheim verschafft. Bei seinen Eltern be¬
wohnte sie zwei möblierte Zimmer . Das war
zweckmäßig und billig , und man hatte auch
gleich Familienanschluß.

In der letzten Zeit , wenn sie sich trafen ober
schrieben, war hin und wieder vom Heiraten
die Rede gewesen . Das war naheliegend und
verständlich , da die Vorbedingungen für eine
gute und dauerhafte Ehe in jeder Beziehung
gegeben schienen. In jeder Beziehung — wenn
man von einem absah : Kurt war nur um ein
halbes Jahr älter als Renate , beide steuerten
auf die Dreißig los . Aber was tat das schon,
wenn alles andere so schön beisammen war ?

Während sich Renate umkleidete , wartet«
Kurt vor der Tür ihrer Garderobe und unter¬
hielt sich mit den Bühnenarbeitern .

Nach einer Weile rief ihn Renate hinein.
Während sie letzte Hand an ihre Toilette

legte , fragte sie : „Hast du deinen alten Herrn
bemerkt ? Er hat sich ja förmlich die Hände
wund geklatscht." Mit der lächelnd hingeworfe¬
nen Bemerkung wollte sie aus ein Gespräch zu¬
rückkommen» das sie schon vor dem Beginn der
Vorstellung miteinander geführt hatten.

„Wahrhaftig, ich glaube, der Gute hat sich bei
der Geschichte mehr ausgeregt als wir beide
zusammen , und wir müssen ihm schon den Ge¬
fallen tun , und ihm nachher seine beiden Pullen
austrinken helfen ."

„Aber wir können uns doch nicht gut von der
üblichen Feierei - rücken", wandte Renate ein .

„Tun wir auch nicht. Ich Hab vorhin schon
dem Intendanten auf den Zahn gefühlt . Er
will nicht lange bleiben, und wenn er aufbricht ,
schließen wir uns ihm einfach an und ver¬
schwinden.

"
„Na , schön, ist mir recht. Sag mal . . sie

sah Kurt forschend an, . du hast - och geäu¬
ßert, - atz dein Vater etwas Besonderes auf

dem Herzen hätte, etwas , das mich betrisi^
Darf man wissen, was das ist ?"

„Gewiß darf man. Wir sind nur vorhin
von abgekommen , sonst hätte ich dir 's schon 0:
sagt . Nichts besonders Wichtiges übrigen ,Oder doch ? Für ihn vielleicht doch. Er mö »'
nämlich , daß wir einen Besuch bei seinem Bkn
der machen.

"
„Ach ? !" Renate war etwas überrascht .

wegen des Besuchs an sich, aber sie hatte
Kurt und hin und wieder auch vom Ehep «?
Schönfeld soviel Seltsames über diesen Äru«:
gehört . Er hatte angefangen, in ihren Gedan^die Umrisse einer besonderen Persönlichkeit K
nicht eben liebenswertem Wesen anzunehrv ^

„Beim Kösiig der Weinstratze ?" Sie läch^
doch lag eine Spannung in dem Lächeln. ,4

„Jawohl , beim König der Weinstratze , »Cj,
ehrenwerten Maximilian von Schönft
Croissant ."

Renate hatte eine Frage auf den LiE -
wie es schon öfter der Fall gewesen war , « iwj
der hochtrabende Name fiel . Sie hätte
gern gewußt , weshalb sich dieser Bruder ^
Schönfeld - Croissant " nennen Surfte. ^
sich Kurts Vater nur schlicht Schönfeld
Sie wagte die Frage auch diesmal nicht »uJ
len . Es mußte irgendein Geheimnis dahw,^«
stecken, dessen Aufdeckung Kurt ebenso
nen Eltern nicht ganz angenehm sein

Nun also wünschte Ludwig Schönfeld ,
sie beide seinen Bruder aufsuchten . AuS '
chem Grund ? Nun , wenn sie heute abeno j,
den zwei Flaschen Sekt saßen , würde t
wohl alles Nähere erfahren. ^Sie erhob sich, fertig zum Fortgehen,Ißf »'
sich noch einmal um. Da lagen noch die
men , die sie heute abend erhalten v "" ;' ng i>>

„Der Portier kann sie mir morgen tt rj
die Wohnung schicken. Halt mal . . . Sre
nach drei Teerosen. „Die nehm ich mir.

,L?on wem ?"
„Von einem Verehrer ." Si «^laSsi -e

nisvoll. (Fortsetzung (<«•
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Schalke und Rapid Im Endspiel
Sicherer Sieg des Meisters - Binder war bei Laune

* Die Frage «ach de« Teilnehmer« am Endspiel «m die Deutsche Fußballmeisterschaft ist
beastwortet : der Titelverteidiger FC . Schalke 04 «nd Rapid Wien werde» sich am 22. Juni
i« Deutschlands schönster Kampsstätte , dem Berliner Olympiastadion, gegeunberstehen .

Rapid hat die Vorentscheidung gegen de» Dresdner Sportklub vor über 80 000 Zuschau¬
er» in Benthe» knapp aber verdient mit 2 : 1 ( 1 :0 ) Toren gewonnen. Binder schob
beide Tore für die Wiener, während der DSC . seine« Ehrentresser erst durch eine» von Pohl
verwandelten Strasstob erzielten. Nach mehr als elf Monate« hat der Sachsenmeister aus¬
gerechnet in einem

'
so wichtigen

'
nnd entscheideude» Kamps seine erste Niederlage hlnnehme »

tnüfle«.
. Der deutsche Meister FC . Schalke : 04 ist zu der gleichen Zeit vor 40 MO S»Mraeni ;

»#**
eine« sehr sichere » 4 : 1 lg : 0 s - Siea »m Düsteldorser Rheinstadion »der den VFL. »9
Köln zum achte « Male in die Meisterschasts - Schlubrunde eingezoge ». Zwar schosten die Köl¬
ner durch ihre» Mittelstürmer Leinen das Führungstor , doch in der Folge waren b,e West¬
kalen tonangebend und der grobartige Angrisfsführer Eppcnhoss vollbrachte d,e nicht alltäg¬
liche Leistung , alle vier Treffer s«r die Meisterels zu markieren.

Kein Zusammenhang beim OG6.
Schiedsrichter Bouillon stellten sich

r ' üe Mannschaften in folgenden Aufstellun -
Rapid Wien : Rastl . Gernhart . Sper -
Wagner I , Hofstädter , Skoumal : Gib,

^'woracek. Binder . Holek. Besser. Dresd¬ner S>C . Kreß. Miller . Hemvel : Pohl . Dzur .
^ - nbert: Kualer . Schaffer . Schade . Schön ,

K.^ eim Sachsenmeister fehlte Machate und das
-7? 'el Zeigte , daß dieser Mittelstürmer uner-
^ toch ist. Dadurch war der Angriff der Rot-
^ Wen ohne Zusammenhang und mit dieser
^ emtelluna ist bereits der Hauptgrund für di«
«yfS ' rtOfte ausgezeichnet. Eine ausgezeichnete
Üiin Ult ® lallte wohl wieder die Mittelreihe
in hier war es wiederum Schubert, der
W,s.^ Ner überragenden Form auch dem an-
m,Men Reichstrainer Serberaer gefallen hat.
. ^ "̂ kläufer Dzur wurde seiner Aufgabe als

von Binder durchaus aerecht , ohne
hindern zu können , dab Bimbo selbst zu

erfolgreichen Torschüssen kam. In der
pls 'vehr überragte Miller , jedoch Satte Hem-
a?« v?? gefährlicheren Flügel der Wiener ae-

ilch . Kreb hätte vielleicht das zweite Ge-
«ror verhindern können .

st. ; ,
"vld mußte in letzter Minute noch auf die

«irfw von Wagner II und Schors ver-
te^ i

v- Dadurch wurde Gernhart rechter Ver-
wo er sich glänzend bewährte. Der

slbvi t̂ ? uker Hofstädter hatte im zweiten Ab -
große Zeit. Ihren schönen Erfolg

« rK6 » en die Wiener in erster Linie ihrer
« eren Einsatzbereitschaff und Schnelligkeit .

Es ist bemerkenswert, daß auch Ravid in sei¬
nem linken Läufer Skoumal den besten Spie¬
ler auf dem Platze hatte. Das Schlußbreieck
stand eisern und im letzten Augenblick war eS
immer wieder der katzenhaft gewandte Raffl,
der den Dresdner Stürmern den letzten Wind
aus den Segeln nahm.

Schalke bleibt doch Schalke
Die Meisterelf des FC . Schalke 04 gewann

mit 4 : 1 (3 : 1) Toren auch in dieser zahlenmäßi¬
gen Höhe durchaus gerechtfertigt gegen den
BfL. 80 Köln . Die Mannschaften stellten sich
dem Schiedsrichter Raspel (Düffelborf) wie
folgt : Schalke : Klodt ; Bornemann , Schweitz-
furth ; Füller , Tibulski, Gellesch ; Burbenski,
Szepan, Eppenhoff , Kuzorra , Hinz. Köln 8 9 :
Backhaus : A. Moog, Bockhorst: Hilgemann,
E. Moog, Tollmann : Weyer, Bars , Leinen ,
Kuckertz , Schlawitzki.

Während der Mittelrheinmeister wie vorge¬
sehen antrat , kam Schalke ohne Kalwitzki. dafür
aber mit dem wieder genesenen Burdenski. Der
Sieg des Meisters war ein Produkt der her¬
vorragenden Zusammenarbeit von Läufer- und
Angriffsreihe, bei flüssigem Spiel . Klodt sehr
sicher, aber mit einem Schuß Leichtsinn behaf¬
tet. Beide Verteidiger hatten wie stets einige
Schwächen, die aber bank der glänzenden Läu¬
fer nicht zu sehr ins Gewicht fielen . Füller war
die treibende Kraft in der Deckung und dieser
Spieler muß schlechthin als Schalkes Bester be¬
zeichnet werden. Im Sturm war Szepan der
umsichtige Dirigent , Eppenhoff ein Durchreißer
von großem Format und fein« von ihm sämtlich
erzielten vier Tore sprechen allein für seine

Sonberleistung. Beide Außen fielen etwas ab
und auch Kuzorra hielt sich ziemlich zurück.Alles in allem taten die Westfalen nicht mehrals notwendig: zumal bei der Pause ihr Sieg
schon feststand. Die Kölner Elf zeigte sich von
ihrer besten Seite . Die Pfeiler waren die bei¬
den Verteidiger , der Mittelstürmer Ernst Moogund der Rechtsaußen Weyer.

Münsterstaffel in Stratzburq
Nicht weniger als 88 Mannschaften beteilig¬ten sich am Straßburger Münster-Staffellaufüber 5,5 Km. In der Hauptklasse siegte derSV . Straßburg in 14 : 00 knapp vor der AS.

(14 :02) und der Polizei (15:10) .

Leichtathletikkampfmit Italien
Am 28. und 29. Juni in Bologna

Bereits früher als erwartet kommt es zueinem weiteren Länderkampf zwischen Deutsch¬land -und Italien in der Leichtathletik . Dievierte Begegnung ist soeben für den 28. und
29. Juni nach Bologna abgeschlossen worden.Die bisherigen drei Treffen mit Italien fan -den 1929 in Mailand , 1940 in Stuttgart undTurin statt . Sie wurden jedesmal von unserenMannschaften gewonnen.

Erwin Blask dreifacher Sieger
Die reichsoffene Leichtathletikveranstaltungdes TSV . Regis -Breitingen hatte besondersin den Würfen und im Weitsprung einigegute Könner am Start . Erwin Blask gewanndabei nicht weniger als drei Wettbewerbe.Das Hammerwerfen mit 54 : 66 Meter vor Lutz

(Dortmund ) mit 52 : 05 Meter , das Diskuswer¬
fen mit 45 :27 Meter und Kugelstoßen mit
13,68 Meter.

87. Mannheimer Ruderregatta
Zur 57. Mannheimer Ruderregatta am Sonn¬

tag, 15. Juni , haben 26 Gemeinschaften 69
Boote gemeldet . Vertreten sind u . a . Mann¬
heim , Frankfurt a . M ., Stuttgart , Worms,
Ludwigshafen, Heidelberg, Heilbronn , Ulm,
Würzburg , Mainz sowie aus dem Rheinland
Bonn und Leverkusen . Von den erstklassigen
Rennen seien erwähnt der Einer mit Gütz
(RG . Worms ) , Schmor! (RG . Germania
Frankfurt a . M .) und Matschke ( Mannheimer
RV . Amicitia) , der Doppelzweier mit Main¬
zer RV . und Rhenus Bonn , der Vierer m.
St . mit Amicitia Mannheim und Bayer Lever¬
kusen sowie der Achter mit Amicitia Mann¬
heim , Rhenus Bonn und Renngem. Heidel -
berg. .

Der Rückkampf der Boxstaffel vom Elsaß
und der Ostmark in Wien brachte nach dem
Sieg der Elsässer in der ersten Begegnung
der wesentlich verstärkten Ostmark-Mannschaft
einen Erfolg . Die Wiener gewannen das
zweite Treffen klar mit 12 :4 Punkten.

Sonnenwendkampfspiele der nattonalpott -
tischen Erziehungsanstalten

Die unter Schirmherrschaft von Reichsmar-
schall Hermann Göring stehenden Sonnen »
wcnd -Kampsspiele der nationalvolitischen Er -
ziebungAanstalten werden am 14 . und 15. Juni
wieder in Naumburg a . ö . Saale veranstaltet.
An den Wettkämpfen nehmen die Mannschaf¬
ten aller 19 Anstalten teil , die am Freitag . 18.
Juni , durch den Inspekteur , ff -Oberführer
Heißmeyer begrüßt werden. Durchaeführt wer¬
den ein Wshrfünfkampf, ein 4mal -100-Meter -
Staffellauf und eine 4mal -100-Meter-
Schwimmstaffel . Zusammen in diesen drei
Mannschaftskämvsen wird in der Gesamtwer¬
tung die beste Anstalt ermittelt . Für den
Wehrkamvf besteht jede Mannschaft aus einem
Erzieher und vier Iunamannen . doch werben
in den einzelnen Uebunaen. 100-Meter -Lauf.Weitsprung. Keulenweitwurf. 100-Meter -Frei -
fttlschwimmen und 50 Meter Kleinkaliber¬
schießen ( liegend aufgelegt, liegend freihändigund knieend ) zugleich die besten Einzelkämvfer
ermittelt .

veukfrklands lonnisoortrotung gefdtlagen
3 :2-Sieg der Ungarn im Kampf um den Donau -Pokal

veutsciifend siegt im Nadlanderkampf
Hörmann Einzelsieger vor Hardegger und Saager

Das Rundstreckenrennen in München , ver-
mit einem Fünfländerkampf zwischen

un ^ schland . Italien . Ungarn , der Slowakeiund Schweiz sah am Start der 1400 Meter
di - Rundstrecke am Einserplatz 33 Fahrer ,
baii- ^ die 84 Km. 560 Runden zurückzulegen
er»-» '

cn^ eber 10 000 Zuschauer sahen in den
itcleot

™Unöen eine scharfe Fahrt, in den ein-
Spurtwertungey erwies sich derr >ardcnoe sofort als äußerst stark,vürmann , der frühere deutsche Meister unter -den ersten gelungenen Borstoß, vom 28.

d,
r

«J
e wobei ihn derttdj fitüct SRuttöen Mttütföefullcitc

! *et« ett prächtig unterstütztes Spurt
"

ausCpurt wurde eine Beute des führenden Hör-
, °nn, so daß er nach 2 : 19,09 Stunden ^ u einemüberlegenen Sieg mit 52 Punkten kam. Nach"̂ Kilometer unternahm Saager einen Vor¬stoß , der ihn zwar mit Hardegger, der im>-vurt auf den zweiten Platz und 36 Punkte
^am. wieder an Hörmann heranbrachte, aber
mcht mehr zum Siege ansreichte. Tie Schweizran, in der Länderwertung durch die von Hard-
Eäaer eroberten 36 Punkte auf den zweiten
Llatz hinter Deutschland mit 80 Punkten vor
Italien mit 26, den ungarischen Fahrern , die
sämtlich überrnndet wurden , und der ausge¬
fallenen slowakischen Mannschaft , von der nur^ otzy über die Strecke kam.
. Die am Fünflänberkampf beteiligten Fahrer' säten nach dem Kampf auf der Straße noch
Einmal auf der Bahn gegeneinander an . Ob¬
wohl die Italiener das Punktefahren vor
Deutschland gewannen, vermochten sie in der
?(esamtwertung die deutsche Mannschaft doch
sticht vom ersten Platz zu verdrängen , denn
M . dem Verfolgungsrennen das die Ent-
g- erdung bringen mutzte , ging die deutsche
z .ertretung als knapper Sieger vor Italien
?ervor . In einem 30-Kilometer - Mann,chafts -
Uren , das nicht füx den Länderkampf gewer-
L wurde, blieb das deutsch- italienische Paar^ retskeit—Bessi vor den Schweizern Hard-
uger—Hermann erfolgreich. Das Gesamt¬

ergebnis des FünfländerkampfeS lautet :
1. Deutschland 14 Punkte , 2. Italien 12 Punkte,
3. Schweiz 9 Punkte, 4. Ungarn 6 Punkte ,
5. Slowakei 4 Punkte.

Deutsche Kegler-Meisterschaften auf Schere
Die Kegler erledigten am Wochenende in

Wuppertal ihren zweiten diesjährigen Meister,
schafts-Wettbewerb. Vor zahlreichen Zuschauern
und in Anwesenheit des Bundesflihrers Schluck
wurden die Meister auf der Scherenbahn er¬
mittelt . In den Einzelmeisterschaften siegte bei
den Männern S ch m i tz - Lippstadt , bei den
Frauen Irmgard Hermann - Dessau . Sieger
der Mannschaften wurden : Sechser -Mannschaf¬
ten : Kassel 3058 Holz , Männer : KSK. 24 Han¬
nover 1543 Holz , Senioren : Berlin 1949 Holz,
Frauen : Berlin 1938 Holz.

Um den Tschammer-Pokal :

Im Budapester Tennislänberkampf zwischen
Ungarn und Deutschland um den Donaupokal
erkämpften sich die Gastgeber einen 8 :2 -Sieg .Vor vollbesetzten Tribünen wurde am Sams¬
tag zunächst das am Freitagabend beim Stand
von 6 :3, 4 :6, 7 :5, 3 :3 abgebrochene zweite Ein¬
zelspiel zwischen Otto Szigeti und Heinrich
Henkel zu Ende geführt. Der Ungar ließ
sich den Sieg nicht mehr entreißen. Ehe Henkel
überhaupt in Schlag gekommen war , machte eraus dem 3 :8 ein 6 :4 und hatte damit den Sieg
und den zweiten Punkt für sein Land in der
Tasche.

Nach eineinhalbstünöiger Pause wurde bas
Doppel zwischen Henkel/GieS und As -

Die 40 ' 9ehunien4ren )e
Gute Wechseltechnik ebenso wichtig wie gute Sprinter

Ohne Uebertreibung darf man sagen , daß
Deutschland vor Ausbruch des Krieges drauf
und dran gewesen ist, den nach Abtreten der
Houben , Jonath , Körnig und Borchmeyer sich
fühlbar machenden Mangel an erstklassigen
Sprintern wieder auszugleichen , daß Deutsch¬land normalerweise allein imstande gewesenwäre, den von den USA . während der Olym¬
pischen Spiele in Berlin 1936 mit Owens-
Metcalfe-Draper - Wykoff aufgestellten Welt¬
rekord von 39,8 Sek . in der 4X100-Meter -Stas -
fel zu erreichen bzw . zu unterbieten.

Noch heute liegt der deutsche Rekord von
40,1 Sekunde« der Welthöchstleistung am

nächsten.
Es folgen Italien (40,6) , Argentinien (40,9) ,
Ungarn und Schweden ( je 41 ) , England (41,2 ) ,Holland, Brasilien und Frankreich ( je 41,8 ) ,Japan (41,4 ) , Kanada (41,5 ) , Norwegen (41,6) .
sowie Südafrika und Schweiz ( je 41,7 Sek. ) .

Diese Rangliste ist insofern aufschlußreich,als aus ihr eindeutig hervorgeht, daß nicht nur
die 4 zu einer Staffel znsammengefaßten her¬
vorragenden Sprinter , sondern in erster Linie
ihre Wechseltechnik für eine gute und inter¬
national wertvolle Zeit ausschlaggebend sind .
Ebenso überraschend wie der 3. Platz Italiens
ist das mäßige Abschneiden Hollands, dessen
ausgezeichnete Sprinter eigentlich für eine
weitaus bessere Zeit „gut" sind . Das beste und
bewundernswerteste Beispiel für einen nur

eisernem Training zuzuschreibenden Erfolg istdie 1928 in Breslau von der Vereinsmann¬
schaft des SCC . erzielte Leistung von 40,8 Sek.In diesem Rennen um die Deutsche Meister¬
schaft unterlag die favorisierte Frankfurter
„Eintracht", obwohl sie in ihren Reihen drei
Läufer zur Verfügung hatte, die im Enblaufüber 100 Meter standen .

Wenn also Bahn - und Wetterverhältnisse,die persönliche Bestform und eine gleichwertige
Konkurrenz als die notwendigsten Boraus¬
setzungen gegeben sind, so wird immer die beste
Wechseltechnik den Ausgang und die erzielteZeit ausschlaggebend bestimmen . Nur die
Wahrnehmung auch des kleinsten Vorteils , die
Ausnutzung jedes Zentimeters können es mög¬
lich machen, baß bei einer Zeit von 39,8 Sek.jeder der 4 Läufer eine Durchschnittszeit von
nur 9,95 Sek. für IW Meter benötigt.Es ist eine namentlich von Deutschland und
Italien stets beachtete und angewandte Not¬
wendigkeit , den für die Nationalstaffel auser¬
sehenen Sprintern vorher reichlich Gelegenheit
zu geben , sich kennenzulernen und gemeinsam
zu trainieren . Es steht auch außer Zweifel,daß zur Zeit nur diese beiden Länder imstande
sind , den von USA . aufgestellten Weltrekordmit Aussicht auf Erfolg anzugreifen bzw . unter
die begehrte 40 -Sek. -Grenze zu kommen .Die zwischen beiden Ländern für dieses Jahr
vorgesehenen Länderkämpfe werden in der
Sprinterstaffel interessante Ergebnisse zeitigen.

Knielingen fdioltet Phönix aus
Nachdem Knielinaen vor 14 Tagen den MB .

Müblbaira aus dem Rennen um den Tscham¬
mer- Pokal geworfen bat . bat es nun auck am
aestriaen Sonntag den Karlsruher Vbönir
ausaesckaltet . Was die Knielinaer in diesem
Spiel gezeigt haben , war ungekünstelter Na-
tuvfußball. Phönir verstand es wohl, sich von
Anfana an diesem System anzuvaffen . dock
verstand es der Platzbesitzer , sich zahlenmäßig
besser durchzusetzen und bat den Siea auch mitder Energie und dem Kamvfeswil -
l e n, den die Mannschaft zeigte , verdient. Mit
weiten Abschlägen schickten die Hinterleute der
Knielinaer ihren Sturm wieder nach vorne,
wo er in rasendem Tempo der Phönirabwehr
schwer zu schaffen machte. Hier stand der un¬
ermüdliche Scvvl Heiser neben Gizzi und be¬
wältigte mit Sicherheit und Rübe (eine Aus¬

Raffon fpielfe unentschieden
SC . Freiburg — FP . Rastatt 1 : 1

F ^ st Dramatisches Unentschieden gab es im
Cpor7-? ^ dion beim dritten Aufstiegsspiel des
gx» _ " lubs. Dre Rastatter . das sei vorweg -
vnä . ? en , erwiesen sich als ausgezeichnete^ ral>-

"? pserische Elf. Sie waren um viele
CV 6,Ser als vor 14 Tagen auf heimi -
fet* Sie waren ohne Zweifel die bes-

- ' .l' ie mit dem Sportklub zusammen ein
artz - i . . ster Bereichsklaffe vorführte Die Gäste
schlau, en wundervoll zügig und wirkten ge-
st«deinheitlich . Technik. Schnelligkeit
Eia-«7̂ arfficherheit waren selbstverständliche
ferwn affen . Aber auch die Freiburger lie-
stub N ^ a?„ ihrer Umstellung in Läuferreihe

Raü^ *Ä i m,e ausgezeichnete Partie ,
le« z,,ali schoß sein Tor bereits nach 6 Minu -
9le >« Linksaußen G e i s e r t. Der Aus-

6srn . den Sportklub kam in der Mitte der
eine

^
« .

le zustande , als ein Rastatter Spieler
raum ^ l ^ aajae Regelwidrigkeit im Straf¬
en -« ^ amg. Der Schiedsrichter gab hierfür
tont lerball. den Ortwerer sicherAusgleich verwandelte. —o.

iBsr»« ^ korzheim hoch qeschlaqen
^

«vt. Feudenheim - Pforzheim 8 :0

^ °ß7e § ? ^ .̂ ?äi? -totte das Pech , seinen

^ n ^ äfitcn
*
die

^
a^

" eders
^
an der blauen To -

k??. lottden Fußbad t«^ " hin einen̂ guten

Gastgeber hatte das Pech, seinen
lassung

°
nL '^ ^ " n ' n einer Bombenver-

^ astspieler^ i -
E lev , an der einige Wiener

Größen des nicht zu den prominenten

Mangelt , ® e «» ¥fora5etmet Sturman Kombination und Durch¬

schlagskraft . Doch trotz der hohen Niederlage
erwiesen sich die Gäste als gute und tapfere
Sportsleute , die ihre Abfuhr mit Anstand
Hinnahmen und bis zum bitteren Ende üurch-
standen .

Die Tore für das siegreiche Feudenheim
schossen Wagner (3) . Fuchs (2) , Ripp. Maier
und Back . o.

Punkteteilung in Plankstadt
TSG . Plankstadt gegen Weingarten 1 :1

Nach dem Unentschieden in Pforzheim ver¬
mochten die tüchtigen Plankstadter auf erge-
nem Feld ihre Chance , sich mit einem werte¬
res Erfolg über den Fußballverern Werngar-
ten zum ersten Aufstiegs - Favorit in Nord¬
baden aufzuzwingen, nrcht wahrzunehmen,
sondern mußten sich gegen den eifrigen Ga t
mit einem Unentschieden begnügen. Tie Lei¬
stung von Plankstadt war wohl von Ernsatz-
freudigkeit und großem Ehrgeiz getragen,
aber die kampferprobten Leute aus Weingar¬
ten schlugen sich in zäher Ausdauer und unt
so großer Wirkung, daß der sonst wendige An¬
griff von Plankstadt nicht rn seiner gewohn¬
ten Gefährlichkeit und durch Schlagkraft aus¬
warten konnte .

Nach torloser erster Hälfte, in der sich der
Hüter von Weingarten als der beste Spieler
seiner Elf erwies , kam Plankstadt m der 50.
Minute durch den Rechtsaußen Gaa zum Füh¬
rungstor , das aber bereits zehn Minuten spa¬
ter durch den Halblinken von Weingarten aus¬
geglichen werden konnte . h

Der Phönixsturm spielte zu matt
gäbe . Im Sturm des Phönix wurde
entschieden zu weich gearbeitet und
wenn er wieder einmal vor daS Tor der Knie -
linaer kam. dann war es Beck , der seine eigene
Leute störte , so daß kein Erfolg zustande kom¬
men konnte . .

Hartmann im Phönirtor meisterte sicher auch
schwere Dachen, doch allzu oft kamen die Knie -
liuaer Stürmer heran . Und da war dann der
Halblinke Weller einmal durch : ein Schrüa-
schuß von ihm . der unhaltbar war . brachte den
Knielinaern den Führunastreffer . Schon
einige Minuten später stellte der gleiche Spie¬
ler auf 2 :0. Tie letzten 10 Minuten vor der
Pause gehörten dann dem Phönix , der in schö¬
nen Kombinationszüaen das Sviel dirigierte ,aber die Schüsse waren zu schwach , um damit
den Knielinaer Hüter schlaaen zu können .
Nach dem Seitenwechsel hatte dann Heiler den
Mittelläuserpostcn eingenommen, wodurch das
ganze Sviel des Phönix in eine bessere Form
kam. zudem Kniclinaen etwas abgekämpften
Eindruck machte. Dann ging Gizzi in den
Sturm , wodurch auch in dieser Reihe eine Bes¬
serung eintrat , aber zäh und verbissen , des
Oefteren wieder in Angriff übergehend, ver¬
teidigte Kniclinaen seinen Vorsprung . 15 Mi¬
nuten vor Schluß nahm Faitim eine Flanke
mit dem Kopf auf und lenkte den Ball geschickt
in das Gehäuse der Knielinaer . In den letz¬
ten Minuten ging Phönix dann züm General¬
angriff über und beinahe wäre es Gizzi eine
Minute vor Schluß noch gelungen , den Aus¬
gleich zu erzielen , aber in nächster Nähe des
Tores wurde der Angriff noch unterbun¬
den. —o.

KFB .-Jugend siegt im Tschammerpokal
KFV . — FB . Lahr 2 :1

Dieser Tschammerpokalsieg des KFV . über
den FB . Lahr, der in der letzten Runde den
RTC . Straßburg ausgeschaltet hatte, ist inso¬
fern als überaus schöner Erfolg zu bezeichnen,
als er von der bis auf zwei Mann kompletten
Bannmeisterjugenbelf des KFV . errungen
wurde. Es wird dies für die Jungen , die
derzeit so schöne Leistungen und Erfolge in der
Jugendmeisterschaft aufweisen , weiterer An¬
sporn zur Vervollkommnung ihrer fraglos
vorhandenen und zu schönen Hoffnungen be¬
rechtigenden , spielerischen Anlagen sein . Trotz¬
dem die Lahrer ihnen körperlich überlegen
waren , gingen die KFV .-Jungen mit Schneid
und Mut an ihrö Aufgabe , die sie bann mit
zunehmender Spieldauer immer besser zu
lösen verstanden. Im Spielablauf der ersten
45 Minuten wollte es zunächst nicht so recht
klappen , die Zusammenarbeit, vor allem im
Sturm , ließ durch Nervosität und Uebereifer,

zu wünschen übrig , wie auch die Entschlossen-
heit in torreifen Situationen , die man selbst¬verständlich von so jungen Spielern auch nichthundertprozentig erwarten kann . Als dannaber mit zunehmender Spieldauer mehr Ruhein ihr Spiel kam und mit mehr Ueberlegungdie Aktronen eingeleitet und durchgeführt wur -den, da sah man von ihnen wirklich hübscheund auch technisch saubere Leistungen , die bann
auch zum verdienten Sieg führten . Sehr sicherund aufmerksam war der junge TorwartBlank 2, auch die beiden Verteidiger , arbeite»

einen zum einzigen gegnerischenErfolg führenden Schnitzer erfolgreich . DieLäuferreihe fand sich mit zunehmender Spiel¬dauer immer besser zurecht und bediente dannden Sturm mit verwertbaren Vorlagen , der
sich nach Halbzeit mehr und mehr fand, gutesVerständnis zeigte und viele, wirklich schöneAngriffe inszenierte. Wirkungsvollster Spielerwar hier der kleine Rechtsaußen Hofmann : alsfeiner Techniker entpuppte sich der HalblinkeHyll , aber auch der Halbrechte Efcher und
Linksaußen Arnold warteten mit guten Lei¬
stungen auf. Die beiden einzigen, älterenSpieler Beck und Geißler arbeiteten auf-
opfernd .

Die Lahrer kämpften mit großem Eifer undviel Energie , zeigten auch zeitweise nette Kom¬binationszüge , aber der Sturm war doch nichtstark und entschlossen genug , um die gegne¬rische Abwehr zu bezwingen. Die kräftigeHintermannschaft mit dem ausgezeichnetenWiener Torwart Pribyl darf man als bestenMannschaftsteil bezeichnen.Ein Hanbelfmeter nach Halbzeit von Mittel¬
läufer Blank I scharf und sicher verwandelt,bringt die Führung , aber ein böser Schnitzer
der KFV .-Verteidigung wird vom Linksaußen
Lahrs wenig später zum Ausgleich genützt .Weitere fünf Minuten später bringt ein bild¬
sauberer Angriff des KFV . den 2. Treffer . Ein
überlegtes Zuspiel von Hyll kommt zu Hof¬
mann , der mit Seelenruhe einen Verteidiger
umspielt und mit prachtvollem Schuh den Sie¬
gestreffer erzielt. E.

Die Uebrig-Gebliebenen
Nach den Kämpfen des Sonntag verbleiben

außer den Siegern obiger Spiele noch folgende
badischen Mannschaften im Wettbewerb um den
Tschammer -Pokal : SB . Waldhof , der Tura
Lubwigshafen 7 :1 abfertigte, und VfR .
Mannheim , der Union Bückingen gar 11 :1
besiegte und SV . Sandhofen , der sich in
Frankenthal mit 1 :0 durchsetzte. Der Frei¬burger FC . mußte sich in Straßburg dem
FC . Schmeighausey mit 0 :4 Toren beugen«

both/Gabory in Angriff genommen . Leich»
ter als erwartet gab es mit 8 :6 , 6 :2, 6 :4 einen
deutschen Sieg . Das Zusammenspiel auf deut¬
scher Seite war ausgezeichnet .

Zunächst brachte am Sonntag Engelbert
Koch das Kunststück fertig, den Henkel -Be¬
zwinger Otto Szigeti in drei Sätzen 6 :8, 6 :0,
6 :0 verblüffend leicht zu schlagen, wodurch das
Treffen auf 2 :2 eingestellt war . Dann traten
unter allgemeiner Spannung die beiden Lan¬
desmeister Henner Henkel und Josef A 8 »
b o t h zum entscheidenden Spiel an. Henkel war
besser als an den Vortagen und leistete dem
Ungarn heftigen Widerstand . Sein sicheres
Grundlinien - und riskantes Netzspiel riefen
oft den Beifall der Zuschauer hervor. Nach vier
hart umkämpsten Sätzen siegte Asboth 9 :7,
8 :6 , 7 :5 , 7 :5 und stellte damit den 3 :2 - Sieg sei¬
nes Landes her.

Endspiel ohne Deutsche
Das Tennisturnier in Preßburg

Das Programm der internationalen Tennis -
Meisterschaften in Preßburg mußte infolge der
Kürze der Zeit stark zusammengebrängt wer¬
den. Im Männer -Einzel stehen sich in der
Schlußrunde Mitic und der Italiener Ro¬
ma n o n i gegenüber, der in der Vorschluß¬
runde über Roederich Menzel mit 6 : 2, 6 :3
erfolgreich war . Mitic gelangte mit einem
1 :6,10 :8, 6 : 3-Siege über Lucelli in die Schluß¬
runde.
Polizei Hamburg und Hindenburg Minden

Die Endspielgegner bei de« Handballern
Im Kampf « m die Deutsche Handballmeister-

schaft wurde am zweiten Junisonntag die Vor¬
schlußrunde zum Austrag gebracht. In Berlin
siegte nach wechselvollem überaus spannendem
Verlauf der PSB . Hamburg über SV . Elektra
mit 10 :8 und in Brieg siegte Hindenburg-
Minden über Reinccke Brieg mit 8 :4 (6 :0)
Toren . Das für den 29, Juni vorgesehene End¬
spiel bestreiten also der Polizei SV . Ham¬
burg und Hindenburg Minden.

Treffen berühmter Schwimmerinnen
In der ausverkausten Kovenhagener

Schwimmhalle Frcderiskbera fand am Sonn¬
tag das erste Zusammentreffen der
besten dänischen und holländischen
Schwimmerinnen statt. Die Gäste kamennur zu zwei Erfolgen , und zwar durch dieWeltrckordlerin Cor K i n t über 100 Meter
Rücken in 1 : 15,5 und in der 3 Mal IW -Meter -
Lagenstasfel in 8 :49,5. In diesem Rennen battewiederum Cor Kint gleich zu Beginn « inen
ansehnlichen Bovsprung berausaeschwommen,den Jovi « Waalberg und Alice Stijl gegenInge Soerenscn und Ragnhild Hvcger zu hal.ten vermochten . Die 4W Mtr . -Bruststrecke ge¬wann Inge S o e r e n s e n in 6 :17,8 sehr sicher
gegen Iovie Waalberg u :td auch RagnhildHveger hatte es nicht nötig , in 5 : 11,8 sichvoll auszugoben. da der Holländerin Stijl dieseStrecke schon zu lang ist.

Basletballturnier
im Karlsruher Hochschulstadion

Das vom Reichsbunb für Leibesübungen
veranstaltete Baskettballturnier am Sonn -
tagvormittag im Hochschulstadion, an dem sich
11 Mannschaften beteiligten, hat durch seinen
glänzenden Verlauf sicherlich neue Anhängerfür den Baskettballsport gewonnen. In der
Vorrunde standen den zahlreich erschienenen
Zuschauern sich folgende Mannschaften gegen¬über : Straßburg —Techn . Hochschule Karls¬
ruhe ; Sportgem - Bad . Heimstätten—Führer¬
druckerei 2 ; Hochschule f. Lehrerbildung Karls¬
ruhe—Sportgem . Sozialamt Karlsruhe ; Uni¬
versität Heidelberg- Sportgem . Raab , Kar-
cher ; Sportgem . Führerdruckerei 1 — Karlsr .
Lebensversicherung ; Skiklub Karlsruhe hatte
Freilos . Die Sieger der Vorrunde waren :
Universität Heidelberg, T . u. Sv . Straßburg -
Ruprechtsau ; Führerdruckerei 1 . Führerdruk -
kerei 2, Hochschule für Lehrerbildung und der
Skiklub Karlsruhe . In der Zwischenrunde
wurde nun erbittert um den weiteren Ver¬
bleib gekämpft . Straßburg -Ruprechtsau über¬
zeugte restlos im Spiel gegen Führerdruk -
kerei 2, während auch die Universität Hei¬delberg überzeugend die Hochschule für Leh¬rerbildung schlug . Im dritten Spiel hatte es
zuerst den Anschein als ob der Skiklub den
Sieger stellen würde, jedoch gelang der Mann¬
schaft der Führerdruckerei 1 in der zweitenHalbzeit das Spiel noch für sich zu ent¬
scheiden . In der Vorschlußrunde standennun noch : Universität Heidelberg, T . u . Sp .Straßburg -Ruprechtstau und die Mannschaftder Führerdruckerei. Die Universität Heidel¬berg hatte Freilos . Die Ruprechtsauer ent¬
schieden als bessere Mannschaft das Spiel für
sich und standen anschließend im Endspiel der
Universität Heidelberg gegenüber. DiesesSpiel brachte auch die beiden stärksten Mann -
schäften des Turniers gegeneinander. Undbeim Schlußpfiff konnte die Universität Heidel¬berg als glücklicher Turniersteger den Platzverlassen . Die Resultate :

Borrunde : Richrechtsau—Techn . Hochschule Berts-
rüde 20 : 11 ; Dportgem . B«d . Helmstiitlen—Fghrerdruk .kerei 2 1 :10 ; Hochschule sür Lebrerbildung —Toztalmnt
Karlsruhe 27 :0 ; Universttat Heidelberg—Raab Karcher23 :0 ; Führerdrucleret 1—Karlsruher LebenSvers. 19 :2 :

Zwischenrunde: RuprechlSau—Mhrerdruckerei 2 29 :2 ;Universttät Heidelberg—H . f . Lehrerbildung 19 :10 ; Ski.
klub Karlsruhe —Führerdruckerei 1 8 :12.

Borschlutzrunde: RuprechlSau—Führerdruckerei 17 :8.
Endspiel : RuprechlSau—UniversstSt Heidelberg 12 :14«
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Der

große Roman - Film
mit

Carola Höhn
HansStiiwe

Käthe Haack / Walter
Steinbeck / Hans Zesch -
Ballot / Karl Hellmer

Das Schicksal einer Liebe, das
Geheimnis eines Mordes und
den Kampf eines unschuldig des
Brudermordes Bezichtigten um/
schließt dieser ereignisstarke ,
spannungsgeladene Film ,

Dazu die neueste Wodienschaui

Kampi und Sieg auf Kreta
HeNiel(lonlag ;s :
Jugendliche nicht zugelassen

Dm groBen Erfolget wegen
verlängert

Willy Fortt't

Serenade
Hilde Krehl , A . Matteratock
Beginn : 3.30, 5 « , 8 .00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassenl

letzte Tegel

EÄ « Das Ekel
mit Hant Meter , Hent Holl ,
Herma Ralln, loteflne Dora,
Kurl Meitel , Elte v. Möllendorf

und andere
Beginn : 3 .15, 5.30, 8.00 Uhr

Jugendliche zugelattenl

9 »

■ ■ ■ BHHHMRi Heule letzter
lieber alles In der Welt “

Beginn : 4 Uhr, 6 .15 Uhr und 8.15 Uhr
Jugendliche zugelattenl

»

Die neueste Wochonschaum
y& & dr *« -MABIENSTH £ B

Snni? iif(tiut)c
Gr . 35 , au lauf . gef.
ob . Tausch geg . Gr ,
36—37 . Außerdem

Tanz- unb anbnt
Schallplatte»

an taufen gesucht .
Angeb . unt . 10629 an
Führer -Verlag Kh «.

Hans in Karlsruhe
od . ummittelb . Umgeb , mit Einfahrt
« r . Hof . Garage , arötz . hell . Fabri -
kationS » u , Lagerräumen i(min » eft. 4-
bis SM <>m ) von SelbfifSuscr zu
fauifen gesucht , «vtl . kommt auch
Miete der Geschäftsräume mit Woh¬
nung in Betracht . Angeb . u 10668
an Den Führer -Verlag , Karlsruhe ,

Billig m verkaufen in Bulach :
Acker, IS Ar, 800 .— RM.
Wiese, 21 Ar , 500.— RM.

scheint Ort , auch als Garten geeignet )
2 Bauplätze , 12 Ar, 2500.— RM.(auch geteilt ) . Zuschriften unt 10681an Iren Führer -Verlag , Karlsruhe .

Sin- oder
MfamfMntö

fit schöner Lage , mit Garten , evtl .Garage , auch Vorort ,
zu kaufen gesucht.

Angeb . unt . 10731 an den Führer -Verlag . Karlsruhe .

Kino
Käs id. veielllWg

mit 100—150 000 RM .
gesucht.

Näheres : Immobilie » M . ® e « fel ,Baden -Baden, FremerSbergstr . 62.
_ _ (3416)

Amtliche Anzeigen

Ankauf von

Alt-Gold
ZahngoldSilber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
KalserstraBe 179, Khe. A 40/1022

Kelterer

RMllMlltek
ob. Umhang f. stark «
Figur zu kaufen grf.
Angebot« unter 10517
an Führ .-Berl . Kh «.

Damenrad und
ftinbetbteitab

jnt erhalten, au kau¬
en gesucht. Angebote

unt . 10667 an Führ .-
Berlag Karlsruhe .
Gut erhaltenerKintmMMli
au kaufen gesucht .
Angebote unt . 10586
an Führ .-Verl . Khe .

1 Bronce (Ihr
tt . « ronze -Figuren
u laufen gesucht ,
streisang. u . 10580

an Führ .-Verl . Khe .
WATTE» BEHRENS

MAUNSCHWIIS
DiHhiüriniihiiJi

Juimmer
Abantauor im Urgabiat das Dschungal

Dschungel -Geheimnisse
Gefährlich Ist der Weg — überall droht Ge¬fahr . Im Schilfdickicht lauern Krokodile .Riesenschlangen zucken von den Bäumen .Hier ist der Tiger zu Hause . Aufnahmenvon RIesen -Waranen , den Drachen der

Vorzeit .

K .-Durladi

wfischt

Kilowäsche
wieder

kurzfristig!

Mietgesuche

Ingenieur (Abteilungsleiter ) sucht (Or sofort oder
später eine

V llillllM-MWill
mit Bad und sonstigem Zubehör , möglichst mit
Garten , in Karlsruhe oder Durlach .
Angebote erbeten an (40227)

Badische Maschinenfabrik A. S ., Sekretariat ,
Karlsruhe-Durlach.

Joh. Ph . Grüber
Möbeltransporte

mit Bahn und Automöbelwagen
nach und von auswärts und in¬
nerhalb hier . (35238

Karlsruhe
vorübergehend FrankenstraBe t

Telefon 7734.

4-5 zimmerwobilg.
womöglich Varl . (1 Zimmer zu Büro¬
zwecken geeign .) zwischen Ad .-Hitler -
Platz u . Westenbftr . a . sof. od . spätvon älterem Ehepaar gesucht .

Angeb . unt . 10683 an den Führer -
Verba g, Karlsruhe .

Leer. Zimmer
Don alleinst, Behörd.-
Angestellte zu mieten
gesucht . Angebote
unter 10790 an den

2 möblierte

Stumm
ebtl. m . Kochgelegen ,
heit b . jug. Ehepaar
ges, Ang. unt . 10787

Führer -Verlag Khe. I an Führ .-Verl . Khe.

Berufstätige Witwe
sucht ruhige
2-3 Zimmer

Wohnung
auf sofort ob. später.
Miete im voraus .
Angeb . u . 10223 an
Führer -Verlag Khe .

Micnäre!
Wohnungstausch!

Bon Bad -Homburg
v. d. Höhe nach

SarlSr . ob. Dnrlach.
Geboten wirb : Ge>
räum . sonn. 4 Zim .,
Wohnung, 1. Ober
geschah, in best. Lage
an der Kuranlage ,
Etag .-Heizg ., einger.
Bad , 1 Wohnmanf.,
3 überdeckte Balkons .
Mietpreis 110 RM .
Gesucht wirb launige
4 —6 Zim. Wohnnng
(Obergeschoß ) gleich -r
Ausstattung . Zeitp .
nach Vereinbirnng .
Angebote unt . 10498
an Führ .-Verl . Khe .

.Immobilien

Moderne Billa ober
Einfamilienhaus

baldigst beziehbar , von Selbsttnserent gegen
Barzablung z« kaufe » gesucht .

Angeb . unter B 46079 an den Führer - Verlag
Karlsruhe .

Aufgebot . Malermeister AugustLeiverr in Grötzingen . Mittelstr . 4,bar das Aufgebot zum Zwecke der
AuSschlietzun« des Eigentümers des
Grundstücks Lab . Nr 3025 in Gröt -
zmgeu , eingetragen im Grundbuchvon Grötzingen , Band 35 , Heft 27,Bestandsverzeichnis 1 , Ordnungszahl1, deantragt . Die im Grundbuchvon Grötzingen Band 35 Heft 27.Bestandsverzeichnis 1, OrdinpigS -
zahl 1, als Eigentümer eingetragen «Katharina Ruchlaud Wwe . geb Huf¬schmidt . verw . Krieger , geboren am18. 6. 1831, ist unbekannten Aufent¬halts . Es ergeht an den Eigentümerdie Astfforderung , sein Recht an dem
Grundstück « bis spätestens in Iretn ausDienstag , den 23 . September 1941,vormittags 9 Uhr , Zimmer 22 , an -beraumten Aufgebots term in anzu -melden .widrigenfalls seine AuS >
fchltehuma erfolgen wird . <tarl «ruhc -
Durlach . den 6 . Juni 1941 , Amts -
gcricht II ._ (40229)

Raltatf
HandelSregtster ^Lintrag B Band 4Zur Firma Waggonfabrik Aktienge -

lellfchaft in Rastatt : Dem KaufmannWilhelm Karg in Rastatt und dem
Oberingenieur Gottlob Schöner tn
Rastatt ist Prokura erteilt . Sie ver¬treten die Firma gemeinsam miteinem Vorstandsmitglied oder einemanderen Prokuristen . (40196)

Rastatt , den 5. Juni 1941.
_ Amtsgericht .

Kehl
Handelsregister — Amtsgericht Kehl— HR » . 4 OS . 123 : Heinrich Reu¬mann , Wechselstube . Kehl a ./Rhein ,Die Firma ist erloschen . (40199 )
Kehl , den 27 . Mat 1941.

Brudtfal
Handelsregister -Eintrag a 5 Nr . 74
Firma B . Kausfmann Söhne in« ruchsal . Die Gesellschaft ist ausge -löst, die Firma ist erloschen .

Bruchsal , den 31 . Mai 1941.
_ Amtsgericht I . (40190)

Handelsregister -Eintrag A 4 91t. 62fftnno SB. Satt & Co . in Bruchsal .Die Gesellschaft ist aufgelöst , dieFirma ist erloschen . (40191)
Bruchsal , den 31 Mai 1941.

Amtsgericht I .

Kaufgesuche

_ Ankauf von _
Brillanten
DiamantsdnnudE
Kameen
Granaten
Altgold
Silbergeräte
und Münzen .

Frau Frieda Kampnues
Khe .,Waldst .13, b . d .Beamtenbank
Umarbeitungen — Reparaturen .

A. Gern . B. 41/3533 .

Bklonmllcher
500 Liter , w kaufen oder *u mieten
gesucht . Angebote an den Führer ^
Verlag unter « 40226 erbeten .

Au kaufen gefuchN
Gut erbalteuer

KWsWM
Angebote mit Preis , Matzen und
Standort unter G 39885 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gut erb . Bettwäsche , weitz ob. färb . ,
gut erhalt . Dameumautel , Gr . 42,
gut erhalt . Damenkostüm , Grütze 42.
3u kaufe» gesucht. «Zuschriften unter
8 40316 an Führer -Verlag KarlSh

Ankaufvon Sammlung«#

Kind .-
“

nur gut erhalt . , ges.
Angebote unt . 10516
an Führ .-Berl . Khe .

Kl . KMAK
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 10749 an
Führer -Verlag Khe .

Schwarten
rechen

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter 10746 an Füh-
rer -Verlag Karlsr .

StfM
Teppich , BrEck»,

Treppenläufer ,
Grohbafe, Grotz -
pflanze (Palme ober
ähnl .) , vlumenftän -
ber, Hausbar , Kin.
bertifchchen , Kinder,
ftählchen . Gest. An-
lebote unt . 10579 an
führer-Berlag Khe .

Frauen »

Salbschube
Gr . 49 (mögt. Futz -
arzt), gebt. Dipl .»Schreibtisch
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 10606
an Führ .-Verl . Khe .

Sirschb. -Sleiberschrk . ,
eittf. Kommode mit
viel. Schublab. , evtl.
Schrank m . viel. Fä¬
chern , Lhaifelongne,
a . wenn Bez . schabh.,
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . 10723 an
Führer -Verlag Khe .

Gut erhaltene
Halbschnhe

Gr . 42/43 , , . ff . gef .
Angeb . unt . 10780 an
Führer -Berlag Khe .
Gut erhaltene

Wafchfommode
m . Spiegel u . Flur¬
garderobe , u ff . gef.
Angeb . unt . 10664 an
Führer -Berlag Khe ,

Radio
f. Drehstr., 220 Volt,
garantiert fehlerfrei,
sowieGasherd
mit Backraum, gut
«rh. , gesucht . PreiS -
angeb. uni . D 40183
an Führ .-Bfrl . Khe .
Zu kauf , gesucht von
Privat einige gebe .

SAllMten
Angebot« unt . 10693
an Führ .-Verl . Khe .

Sucher .
schrank

Höchstbreite 115 cm .
pol. Kleiderschrank

und Tretroller
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 9784
an den Führer -Berl .
Karlsruhe erbeten.

SchreibnM.
Rechenmasch . kaust ,
verkanfi n. verleiht
Beiler,Khe. ,Walbft.66

. (10778)

Mett
Ranchtischchen ,
2 Polstersessel ,
2 Garnii . Vorhänge,

komplett, (10609
2 Bettvorlagen ,
10 m Siragnla -Sän-
fer, 90 cm br., alles
gut erhalt ., v . Pri » ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 10609 an
Führer -Berlag Khe .
Gut erhalt , weißer
KlMrMwnk
m. Wäschefach , wenn
mögl. Schleiflack , v .Privat zu kauf . ges.
Angebote unt . 10510
an Führ .-Berl . Khe .

rmw»
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 10884 an
Führer -Verlag Khe .

Gebrauchte

Tischler-
Melbank

f. Bastler -Werkstätt«
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . 40318 an
Führer -Verlag Khe .

Gut erhalt . Kinder-

Evoriivagen
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 10623 an
Führer -Berlag Khe .

Kinder- (10622

Klavvsiubl
zu kaufen gef . Khe ..
Seiner, Porckstr . 59.

Rollwand
ob. Geflechiwanb

etwa 1.50 m hoch,
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 10618 an
Führer -Berlag Khe .
Heller

Sommer .Anzng
(evtl. Kombination) ,
Gr . 1 .65 m ., schlanke
Figur , zu kauf . ges.
Angeb . unt . 10610 an
Führer -Berlag Khe .

Gebe . Tisch
tu kaufen gesucht ,
zbinget , Karlsruhe ,
Alademieftrahe 49.

(10520)

38 Jt , Gasherd 4f[„
gut erh .Küchenfchrank

Tisch und Stühle
billig zu verkaufen.

Ammann ,
Khe .-Durlach,

Abolf-Hiiler -Stt .46a .

Alte (37547)

SAllplatten
(auch zerbrochene )

kauft
Mufikhau» Schlaile,» he., « aiferftr. 96.
Ans Wunsch Abhotg.

Liekir.Eisschrank
zu kaufen gesucht .
Angebote an (40274)

Leonh . Rohr ,
Khe . -Dnrkaeh ,« astellstrahe 19.

Siaubsanger
gutes Fabrikat , zu
kaufen gesucht . Gest.
Angebote unt . 10730
an Führ .-Berl . Khe .
Kleiner

Eisschrank
nur gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Gefl.
Angebote unt. 19729
an Führ .-Verl . Khe .

Gebrauchter Kinder«

Lausstall
zu taufen gesucht .
Angebote unt . 10727
an Führ .-Verl . Khe .

Ilttfftftl
Größe 44—45, gut er¬
halten , zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit
Preisang . unt . 19327
an den Führer -Verl.
Karlsruhe .

Serren«
sabrrad
gut erhalten ,

zn kaufen gesucht .
Angeb . uni . BR 4491
an die Führer -Gesch.»
Stelle Bruchsal.

Zu verkaufen

Elektro-
automatifcfitlPumpenanlagen
Autowaschpumpe » . Wassereuteife -
»uugs - « ud Eutbärtuugsaulageu .

Wastrrversorg ., Brunnenbau billigst durchFr . « molsch , Karlsruhe « Amatienstr. 67,Telefon 88 . Teilzahlung, 24 Monatsraten .Sofort lieferbar. (68433

Staatsttjeater
Großes Haus

Montag . 9. Juni . 19—21.45 Uhr
11. Montag -Miete

Der fliegende Hollflnder
Oper von Richard Wagner

Dienstag , 10. Juni . 19- 22 Uhr
Gefchl. Borst. KdF.Undine
Oper von Albett Lartzing.

Entflogen gelberWellenlittilh
gt. Belohnung sichert
Üilmet , Hirsch ,
str. 67, III . (10666
Einige jungeEnten
und

Reciopnoi -Apparat
Modell VI , 120 Bott , neuwerttg ,mit Zubehör abzugeben .
Angebote unter Rr . 40311 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

Verschiedene

kleine Anzeigen
Vers .»Büro Nopper , Karlsr ., Klosestr . 1 .12 Kranken - u . Leb .-Vers .-Tarife gratis .9.- RM . Monats -Beitrag u . 1000.- RM. bei
TODESFALL

_ (39987)

5dircibmafdilncn
Recheumaschine » . Verleih :
Müller , Karlsruhe , Waldstrahe 11 .

Einige odm

SvmWzabMe
In Stärken von 4 , 5 und 6 mm enbioo zu verkaufen .

Ludwig Mang ,
Stolzenberg — Büromövelsavrik ,Baden -Oos . (40268)

« leiderschrank , nuhb. Jünger « (40259
bol. , Piüsch-Diwan .

Saskocher
Sfl ., m. Gestell , gut
erh ., zu verk. Khe . ,
Geranienstr. 28, IV.

lute (10786)

V2
preiswert abzugeben.
Ebenso gut erhaltene

Waschmangel.
Khe. , Vorhol,str .30,1 .
1 gut erhalt . 3slamm.SaSberd
mit Backofen u. Grill
für 20 Jt ju verkauf,
vrostert , Karlsruhe ,
Liebigstr. 7. (10794)

2 Sommerkleider
Größe 44—46,
2 Parabekiffen

zu verkaufen. Robett -
Wagner-Allee 40, III.
lkS. Anzuf. nur vorm.
Khe . (10718)
Sehr gut erhaltenes

Bim
wegen Platzmangel

preisw . zu verkaufen.
Karlsruhe , Kaiferftr.
73, III . (10593)
Sehr '

chrt erh.
' Korb.

zu verkaufen. Nachm .
15- 17 Uhr. Karlsr .,

Virchowstrahe16,bei Müller . (10604)

Ruhiges , gut möbl.
Zimmer

fofott zu vermieten.Ludw.-Wilhelm-Str .
20, Pt ., lkz. (10745

Möbl. ll. Zimmer
mit eigen. Eingang
sofort zu vermieten
bei Rai , Baumeister»
str. 38, pari . KarlSr .

Offene Stellen

Ein Eisenwerk in der Ostmark sucht
(0r sein » Schmledeprots » mittlsrar GröB*, dl *
hauptsächlich loglortos Qualitätsmaterial zu ver -
schmieden hat , zum sofortigen Eintritt

erfahrenen

Der Bewerber muß über gute Kenntnisse und
Erfahrungen In der Verarbeitung und Wärme¬
behandlung von Qualitgtsstühlen verfügen .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschrif¬ten , Angabe der Gehaltsansprüche und des frühestem Ein-
trlttstermines sind zu richten unter E 40025 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Sür unser Werk Karlsruhe suchenwir
1 Stadtboten

mßfll . mit Firhrerfchein f. Motorrad
zum alsbaldigen Eintritt .Bewerbungen erbeten an die (40308)
Deutsch « Waffen - u . Munitious »

fabrtken A . -G ..Personal - Abteilung .Sarlsrnhe i. « .

Fabrik - llnternedmen
lucht zur Anstandhaliung
seiner Werkanlaaen eine »
»uverläffigen

Gärtner
Bewerbung unter Angabeder bisherig . Beschäftigung
unb der Lohnanfprüche u .Rr . F 40095 an den Füh -
rer -Berlag Karlsruhe .

Weiblich

TWllges Mtchen
für Küche u . Hau Sb . gesucht . Zeug¬
nisse, Bild , Lohnanspr . nach (8990

Ettlingen , Durlacher Sir . 2.

Wegen Verheiratung meines jetzigen
Mädchens suche ich aus 15. Junioder 1. Juli ein fleißiges

. Mädchen
rriHt mvder 31 Jahren für Haushaltund Bedienung . Angebote unter89985 an den Fi -hver -Verlag Kbe .

Kiliderpflegerill
zu einem 10 Monate allen Kind ans1. Füll gesucht .Angebote unter OF 1485 an denFührer - Verlag Offenburg.

Zuverlässige und erfahrene , nicht zutunge Kindervflegerin oder
Säuglingsschwester

fiir ein , « erwartendes Kind undein Kleinkind gesucht . Eintritt jetztoder später , nach Vereinbarung
Ausführlich « Angebot « mit Licht¬bild an (8391)Fra « E . Batter , Baden -Baden .

FremerSbergstratz « 1.

Mädchen oder Frau

sofort gesucht .
Alte Brauerei Eglau
Karlsruhe -Durlach,

AmihauSstr. 21.

Fleihiges (40172)

Mö-chen
nicht unter 18 Iah .
reu, für Haushalt
auf sofort gesucht .
Keine Landwirtschaft
Gasth . u. Metzgerei
, . Lamm, Freiftett .

faQonmtin
zum baldig. Eintritt

nach B .-Men
Angeb ^ unt . « A 3422
an den Führer -Verl.
Baden-Baden.

Brame Mdler
(Eildtenst )

besorgen aller. Rufen S4« (106S5)
8831

Hirschstratze 28. Karlsruhe .

Jede Frau.
wünscht sich eine reine , gleHeGesichtshaut , frei von Runzeln,Krähenfüßen , Pickeln , Mitessern
und sonstigen Hautunreinlich¬
keiten . Die (40012)

Charmanta -
Sauerstoff-oesichtspackung

hilft Ihnen . Billig und leicht In
der Anwendung , dabei aber von
überraschender Wirkung .Merkur*Drogerie Wllh . Hofmeister

Karlsr .-MUhlburg, Phillppstr . 14.

I « t kan » Ende dieser Woche
größer«

Betladung
(00612

von Mannheim « ach Babeu -Bade »
mitnehmen ?

Eilawgebote : Babeu -Badeu .
Telefon 201.

Musikinstrumente
von KARL DEIMER
Karlsruhe, Adlerstr. 18o

Fabrikation und Reparaturen

Zunge Frau
Montag , Mittwoch . SamSiag . 8 —11
Uhr , zur Michikfe tm PrivachauS -
halt gesucht .
Dr . Werne », WeiMstraß « Nr . 17
Ruf 3030 . 1O380

Unterricht

Hanrniarmonika
Accordeon *
Unterricht

ert . Fachl . OÖ « i ,Khe. Befienstr . 11.

zur Zucht geeignet,
zu kaufe « gesucht .

Angebote u . E 49994
an Führ .-Berl . Khe .

LETZTE TAGE!

z»rh 13/4«
umgeb . PKW . mit
Anhäng.-Borrichtg.,

Motor in allen Tei¬
len generalüberholt,
noch nicht eingesahr. ,
Pritschenaufbau und
Umbau all. neu , sta¬
bil. Fahrzeug , gün¬
stig zu verkaufen.
Angeb . unt . E 46157
an Führ .-Berl . Khe .

Spel -Kadett
Lim., neuwettig ,

13 000 Km., geg . bar

zu verkaufen.
Zuschr . erbeten unter
RA 66744 an Führer -
Berlag Rastatt .

Zacah £eandetf
in dem neuen Ufa -Großfllm

mit
Hans StQwe / Siegfried Breuer
Eva Iminermann / Hedwig Wangel
Spielleitung : Rolf Hansen

Vorher:
Dlo neu* Deutsch« Wochenschau

Kampf und Sieg auf Kreta
Ab hsuts imis Anfangszeiten
3.30 5.30 8.00
SK W Mllttt

md Llwilol
Fertige Umstandskleider
Immer zu tragen , ohne zu andern , ges . geschützt ,
punkttrel , nur Bezugschein erforderlich . (34440

A . Raupp , Karlsruhe
Karlstr . 138, pt ., Haltestelle RelchsstraBe .

Männer lufen nie
wenn sie Ihren Frauen verkünden , daB et gegen Ihre
Magenbeschwerden , ihre Stuhlverstopfung , Ihre Leber -,
Gallestörungen und die damit oft verbundene allgemeine
UnpüBlichkeit , die Mattigkeit , Reizbarkeit , Gemütsver¬
stimmung , Gliederschwere , Kopfschmerzen , Schlafstörun¬
gen , das Reißen . Hautjucken , den unreinen Teint usw ,ein ganz ausgezeichnetes Mittel gibt . nHmllch (38289)C I T T U 1 Nr. 55, das tatsächlich aus nicht weniger als 33
(eingepulverten hellwirksamen Drogen besteht , die aut
mancherlei Welse regulierend und wiederherstellend
in das gestörte Wohlbefinden einzugreiten vermögen -
Original -Packung RM. IAO. In allen Apotheken vorrltlg .

i fHöAä - SckcUmüUet
I schafft Ihnen die Schönheit der Wohnung

Rastatt , EngelatraBe (beim Krankenhaus)

T7

Tüchtige (4013»)

Putzfrau
Kr ganztüMe Arbeit auf sof.gesucht . Borzuftellen bei

Hans Kissel
Feinkost

Karlsruhe , « aiserftratze ISO.

Aelteres

Mädchen(40071)

für HauShatt , daS auch kochen kann ,auf sofort gesucht . Familienanschluß .Willi Dieterich , äarlsrubo ,
Marieuftratze 11 odet Telefon 5925.

Gesucht
auf 15. Juni ein « (40210)

KWenbilse
in gefetztem Alter . Meldung mit
Lohnanfprüchen u, Zeugnissen oder
persönliche Vorstellung beim

HJ .-Lehrlingshei « der
Deutsch «» Reichövosti» Karlsruhe (Baden)

Ecke G ri llparzer -Dovbicn stratz«.
In Vertretung : Weber .

Such « sofort oder später

jüiigms Mädchen
für Haushalt und leichte Büroarbei¬ten . Kenntnisse tn Maschinenschrei¬ben erwünscht . Kost und Wlchnungim Haus « ( Famtlienanschbutz ) .

Angebote unter « 40878 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe .

Stellengesuche

Veruiailunosbeamter a. D.
62 I . , seither in leitender Stellung ,sucht entsprechende Tätigkeit .. Angeb .u . 10691 an Führer -Verlag , Khe erb

Bedienung
(Wirtstochter )

sucht aus sosort Stell « in gutem
Restaurant oder Casö .
Angebote unter BA 8415 a« den
Führer - Berlag Baden -Baden .

>« s u ch t selbständige

Buchdllllungömbkit
halbtags . Khe .-Ost oder Durlach .

Angeb . erb . unter 10657 an den
Führer -Verlag . KaitSruhe .

Seb. Seim
sucht für die Nach -
mitiagsstunben

AelMisung
auf Büro ober als
Aushilfe in Laben-
gefchäfi . Gefl. Auge-
bot« unter 16738 an
Führer -Berlag Khe .

Fräulein , Mitte 30 ,
wünscht kath . Arbeit,
ob . Hanbw. v. Lande
kennenzulernen zwecks
baldig. Heirat . Evtl .
Einheirat in klein .
Landwirtfch. geboten.
Zuschr. erb. u . 16728
an Führ .-Berl . Khe .

Vornehme Eheanbahnung
sucht

sür Damen in guten Verhältnissen
Herren in sicherer Position .M . Bla ich , Karlsruhe .Saiferftratz « 188, ». Stock . (40312)

Fabrikbesitzerssohn
28 I Ie &„ blond , blouäug ., svmp . .charakterf ... musik . , sucht als Gattin
lebensfroh . Mädel . Da gut , Einkom .Vorhand ., entscheid , nicht Vermögen ,sond . intttae Neigung . Näh . unter3465 dch. Erich Möller , Wiesbaden ,Hellmuttbftr . b (Ebemittler ).

Unser einziger , hoffnungsvoller Lohn, Innigst -
geliebter Bruder und Schwager (40361)

O s tral t w

Eugen Bauer
Flugzeugführer In einem Kampfgeachwadev

Pg. und Träger des HJ.-Ehrenzelctiens

gab treu seinem Fahneneid , Im blühenden Alter von 20 JahrefVsein Junges Leben für Führer , Volk und Vaterland .
Karlsruhe, den 8. Juni 1941,
Kaisers » . 2.

In tiefem Schmerz :
FamHIe Eugen Bauer
Familie Ludwig Weigand Jg .
und Anverwandte .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 10. Juni , nachmittags15 Uhr, vom Friedhof Karlsruhe aus statt .

Nach einem langen , gesegneten und arbeitsreichen Leben Istunsere liebe , treubesorgte Mutter (40340)

Angelika Joos Wwe .
gab . Becherer

Im 97 . Lebensjahr , wohlvorbereitet , von uns geschieden .
Etzach, Zürich, Karlsruhe, den 7. Juni 1941,

Ihre trauernden Kinder ,
Roselle Weber , Witwe , geb . Joos
Barbara loos
Anton loos , Budiblndermelster , mH FamilieTheodor loos , Architekt, mit Femilla
Ferdinand Joes , Bauinspektor , mit Familie.

Dia Beerdigung findet Montag , den 9. dt . Mts . , In Eizach statt

STATT KARTEN I Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem soschweren Verluste unteres unvergeßlichen Sohnes , Bruders ,Enkels und Neffen (10701)

Gefreiter

Ludwig Pfisterer
tagen wir allen auf diesem Wege unteren herzinnigstenDank . Besonderen Dank der Wehrmacht , den Kameraden derHJ ., die ihm das letzte Geleit gaben , Herrn Prof . Brecht undBannlühror der HJ ., Gerber , für die trostreichen Worte , sowiefür die herzl . Anteilnahme an unserem Schmerz und dieKranz- und Blumenspenden .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Ludwig Pfisterer .

Karlsruhe, Sofienstr . 30.

Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahme an dem Verlust untereslieben Vaters , Schwiegervaters und Großvaters (40314)

Hermann Heck
sagen wir hiermit untern Innigsten Dank . Besonderen Dank
dem Gesangverein „ Sängerbund " Frledrlchstal für den er¬
hebenden Grabgesang und die Kranzniederlegung .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Geschwister Heck.

Frledrlchstal , den 7, Juni 1941,
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